
Die Haltung des Siegerlandes gegenüberdemnterim
Von Johannes Bauermann, üunster Westf.)

Nachdem das SOg Interim, die kaiserliche „KErklärung, W1e es
der elıgion halber 1mM eiligen eich bis Austrag des gemeıinen
Conc1ıli gehalten werden SOM 15 Maı 15438 auf dem el  stag

ugsburg verabschiedet! und unter dem atum des Julı den
geistlichen Ständen des eichs eine „Formula reformationis* über-
mittelt worden WAar., ergıngen 30 unı die kaiser 1!  en Erlasse

die Stände des eichs, mi1t denen die „Krklärung“ sowohl 1n
lateinıscher WwW.1e 1ın euts  er Sprache mitgeteilt, ihre Bekanntma-
chung die Untertanen angeordnet und ihre ea  ung gefordert
wurde Auch den Wetterauischen Grafen un untfier iıhnen dem (Gra-
fen Wilhelm VO  } Nassau-Dillenburg g1ing eın solcher T1a Zu®,
aber unternahm OIIenDar nıchts, nachzukommen?S. Kırst

Einen andlichen TrTuck des lateinischen un des euts  en Wortlauts bietet
Karl eo Hergang, Das ugsburger Interım, die reformation1s
aulı T Uun! die Formula reformationis Caroli A Le1ipzig 1859, 20
Ein: Veröffentlichung der Vorverhandlungen dürfte VO  - dem 1mMm Erscheinen
begr1  enen Werk der ctia reformationis catholicae erwartien sein bis-
her Bde., Regensburg 1959—68). Einstweilen Sind WIr vornehmlich ansge-
wlıesen auf eorg Beutel, ber den rsprun des ugsburger Interims,
Phi  — Diss. Le1ipz1ig 183853, dazu Aug Druffel, eiträge AA  H Reichsgeschichte

Briefe und en ZU.:  H .esch 111 D: unchen 1879,
4° it Weiteres chrıfttum bei Karl chottenloher, Bi  lographie dtsch

esch Zeitalter Glaubensspaltung, Bde., Leipzig Stuttgart
Hergang 230
Gleichzeitige: HSTA Wiesbaden, ADt. H7 362 1331 IS nach der
dem Grafen VO  - Olms als dem Hauptmann der Wetterauer Grafen ZUBE=

Ausfertigung. Vgl Hans-Thoral aelis, Die Grafschaft Bu-
dingen Auseinandersetzungen die religiöse poli Einheit

Reiches, hiıl. Diss. Marburg 1963 hess. iırchengesch Ver-
eini1gung 16, 19695, 146 In dem genanntien 1esbadener Aktenbande des
hem. Dillenburger TCh1VS 1s% auch der VO  ; verschiedenen Händen ın
Renaissanceschrift geschrıebene ateinısche ext des Nnterims enthalten
(Bl 100 D und War ist der ursprüngliche ext durch nachträ  iıche ZıU-=
satze DZW. Strei  ungen dem endgultıgen angepa worden; vgl dazu Beutel

103 Sr
Auf dem Frie  erger Grafentag einigten sich die Wetterauer Grafen

Sept. 1548 auftf 1nNne gemeinsame Antwort, die Der TST nach einer zweiten
Tagung (RE vgl untien Anm 14) abgesand wurde (Michaelis 146,
14383) Daß eın kaiserl1 reliben VO: Sept. den Grafen ZALT 1V1 VeI_r -
anlaßt habe, Ww1ie Del eubın. und seinen Nachbetern Jesen, ist unhalt-
bar; das TeE1Den hat mit dem nteriım nl Lun Wiesbaden,
Abt. 171 362 1331 10); kam uberhaup rST Nov. 1n die Hand des
Grafen!
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Herbst, auf erneutes energisches Drängen des Kalsers na  n

vernımmt eLIwas VO  } einer el gesetzten Berichtsirist ZU

Oktober eNTts! sich der raf Z Einlenken Am 25 Sep-
tember wurde ZU Interım und Z SOg eformatıion auf der
enburger yN! VO den Geistlichen des mMties Dillenburg eSs

entsprach dem Trierer Dekanat Haiger® ellung pl  ININEN,
nach der ublıkatıon durch gräflis  © Kommissare, denen der
Dillenburger Gerichtsschreiber Gottfiried atzie gehörte®. Die
schienenen Geistlichen erklärten, „diese ZWel uücher ın keinem wes
annehmen“ können. Sie wollten aber „Von ihrem 1enst und
Amt nıcht weichen, bis S1e die Obrigkeit nicht mehr en noch

Das geht AauUuUs der Antiwort des Grafifen Philipp VO: Nassau-Weilbu: VO:

1543 hNervor T 111 148) Vgl auch für ı1ppe Joh Bauer-
INann, Die katlh. Visitation L1ippes 1549, 1n Von der Ibe bis ZU. ein,
Münster 19683, 395 wes Kirchenges 4 9 1951,

5  5 er den Geistlichen des ekanats alger War auch der Pfarrer VO:  a
Nassau erschlienen un! neben den Dillenburgern die Pfiarrer VO:  ®} Burbach
un Nieder-Dresselndortf. Zur irchlichen Organıisation vgl. Gernh. elin-

un Hans Weirich, Die mittelalterliche Kirchenorganisation 1mM ober-
hessisch-nassauischen Raum, Marburg 1937, bes 165 ff. Durch das Synodal-
Dprotfokoll 1s% Niederdresselndor{f schon TUr 1548 als Pfarrei bezeugt (gegen
Kleinfeldt-Weirich 171)
In dem dem Gottiried aizie zugeschriebenen Chronicon domus Nassa-
V1icae sagt der Verifasser 1543 VO:  5 sich, abe 1n der Woche nach An-
dreä das nterim un: die kalserliche olizei-Ordnung Dillenburg, Herborn
un aıger „wiewohl ungern“ verlesen un! publiziert, worauf sich die
Pfarrer geweigert hätten, anzunehmen (Hermann OrStT, Hatzfelds
TON dOMUS Nass.,., * Nass. Annalen 1 9 18806, Andreä (30 Nov.)
MUu. zweifellos Matthaı (21 ep heißen; die Woche nach Matthäi
1543 die eit VO. D aD Sept In der sSos. Nassauischen Kirchenordnung
Wa  — als 'Tag der Herbst-Synod fur das Amt Dillenburg der l1ensta nach
Matthäi (2). Sept. festgesetz Emil NO Die alteste van irchen-
ordnung Iur Nassau, in Zeitschr. Kirchenrech 1 9 1904, 189 f
bes 223; NOodtis Datierung der Ordnung auf 1536 1S% unhaltbar, da

193 VO „Jetzt verordneten superattendenten“ gesprochen wird, was
autf Anfang 1538 deutet) die ublikation des nterims die Geistlichen
schon den en VOor dem geschah, MU. dahingestell bleiben In
Herborn un Haiger wird S1e für die Gerichtseingesessenen erfolgt sein.
T! Hatzifeld War damals Gerichtsschreiber Dillenburg (vgl Ors
1n Nass. Anm 60) Be1l Heıinr. Steitz, esch. van Ma 1n Hessen

Nassau, Marburg 1961, WIird als' VO!  - genannt; auch
wIird ebda w1ıe bei Hatzfeld VO.  - einem Polizeimandat esprochen
sSta VO:  - der Polizei-Ordnung. In dem bei Menedemus, was aus der äl-
teren naussauischen Literär-Geschichte, Dillenburger Intelligenz-Nach-
richten 1778 Sp 101 erwähnten edicht des Gottiried aizie auf die Nas-

Grafenhochzeit VO  - 1559 ist. nach uskun: des Kgl Hausarchivs iın
Den aag die Publikation des Interims ‚1n der Nassau“ durch ihn NC
erwähnt. ıne ungereI des Gedichts besitzt das Kgl Hausarchiv
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gedulden“ wolle‘ Eine entsprechende Bekanntgabe ist auch ın dem
DE Maınzer Erzdiözese gehörıgen mite Siegen geschehen, VeTr-

mutlich auf der Synode, die gemä der Sos Nassauischen Kirchen-
ordnung jlenstag nach aells 1 TE 1543 War das der

Oktober abzuhalten war®. Eıne den Dillenburger „Bedenken“
hnliche, 1ın der Art elINes rotokolls abgegebene Stellungnahme
der Siegerländer Geistlichkeit besitzen WI1Tr ZW ar nicht, ohl aber
eine gemeinsame rklärung der Geistlichen der Amter Dillenburg
un Slegen, die 1n die orm e1INes (esuches den Grafen Wılhelm
gekleidet ist? S1e ist nicht datiert. Daß S1e aber 1n den Oktober
15438 setfzen 1St, aiur spricht die Parallelität den TkKlarun-

1n Den Haag, Inv 769) Im Gebiet des Grafen VO assau-Weilbu: ge-
schah die Pu  ıkatilon die Geistlichen 28 eptember (Nik Gottir.
Eichho{f, Die Kirchenreformation 1n assau-Weilburg, en, el.  ur
18338, 34)
Joh Herm. eubing, irchen- eformationsgesch1 der ranlen-

Nassauıschen ande, Hadamar 1304, 339 If£., nach StA Wiesbaden,
ADbt 1421 362 Bl 15 er Die Wiedergabe bel eubing ist ıcht wortigeireu,
weist. Auslassungen auf, fügt ber andererseits bei sieben unterzeichneten
Geistlichen ihren Famıiliennamen NinNnzu. eubing War zuletzt KI1r-
rat Pastor primarius 1n Diez es Auf sein Buch tutizen sich die
meilsten späteren Behandlungen me1lines "Themas Aug. Nebe, Die Reforma-
t1ion der Grafschaften Dillenburg Beilstein (ZUr Gesch Vans. 1r
1n Nassau, Abt.), 1N ! Denkschrift des erzgl Nassauischen evg.-theo.
Seminars Herborn 15864, Herborn 1864; Heinr. OSSer, Kirchenges

assau-Oranischen (!) an 0—1815, in Die evang. Kirche 1n Nassau-
ranien ( 1Y Siegen 1931, ( Heinr.-Franz öttsches,
uthertum 0 Calvinismus 1n Nassau-Dillenburg, hil Diss. Maiınz 1953,

18 Wiılnh. Ochse, 1r Heimatkunde 1mM Siegerland, Münster 1946,
f 9 utz atz  e  $ Die eformation 8el der Gra{ifschaft Nassau-Dillen-

burg, 1n 1V Mittelrnein Kirchengeschichte %: 19595, 109 er
ebe egnügen sich die Verfasser mit knapper Skizzierung. Auch die untifen
Anm. 18 angeführt: Diss. VO  - rück bringt nl Neues fur Gebiet.
NO .25 — |)AS Amt Siegen 1M amaligen Sinn entspricht dem späteren
Fürstentum. Die beiden „Grunde“ ehortien ıcht dazu; S1e ehortien auch
ıcht ZU  — Mainzer Diözese, sondern ZU Trierer. Man sieht, daß auch ın
einer reformatorischen Ordnung die Di0ozesangrenzen respe.  Jert wurden. —
Meine Ausführungen berücksi  tigen die nebenher aufenden Auseinander-
seizungen betr des TrTlerer Bereichs nicht; S1e 1ınd Der für Cdie Haltung
des Graien ılhelm heranzuziehen. Hierfür wäre auch eine uUurcnas! der
Korrespondenzakten des Dillenburger Archivs 1mM HStA Wiesbaden Ul
Jäßlich, auf Cdie ich ]edo verzichten MU. Vgl auch Ben Caspar, Das
Erzbistum Trier 17 Zeitalter der Glaubensspaltung, unster 1966,
Anhang Nr {f.) Sie 151 abschri  ich un: fehlerhaft überliefert
1ın einem der Berichte über die Mainzer Generalvisitation VO.  - 1549 1mMm STA
ürzburg, Mainzer Reg.-Ar  1V BL z Wann dieser Be-
richt kein TO entstand, bedarf noch der ntersuchung; 1e
1n einer VO.:  - mehreren äanden des 1 geschriebenen Form VOT un
umfaßt 1U  — das Mainzer Kommissarilat. Wr TItiO Berichte über die Visita-
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gen des Siegener dels un! der erichtsgemeinde VO  - Netphen!®.
hne sich w1e die Dillenburger allein autf eine Erorte-

VO  - Einzelfragen einzulassen, ekanntien S1e sich der gräf-
iıchen Kirchenordnung, die S1Ee als „recht und ristlich“ Trkannt
hätten, aber auch AA Gehorsam egenüber den geistlichen r1g-
keiten und UT Bereits  afit einer Reform der Kirchenordnung.
Ebenso aber ekundeten S1e ihre Auffassung, daß ihnen eın Ver-
bleiben 1M mte nicht möglich sel, Wenn dıie alten 99  ißbräuche
un abergläubischen Dinge“ wiederhergestellt werden ollten

Die beiden kaiserl1i  en „Bücher“ SINd, en mi1t der eben-
1n ugsburg verabschiedeten Polizei-Ordnung, nıcht akDaE der

Geistlı  eit bekanntgegeben worden, sondern auch den „Land-
5assen und Einwohnern“; der Siegen wurden S1e ebenfalls
mitgeteilt. Der OoOrtllau des gräflichen Begleittextes AA Bekannt-
gabe die nichtgeistlichen Untertanen ist erhalten!!. Er annn als
offizielle Bekundung der gräflichen Haltung ewerte werden. Sie
gipfelt dem Hinweils, daß durch dıe kaiserl „Erklärung“ die
Rechtfertigun durch den Glauben, die Predigt des Gottes
un! der Empfang des Sakraments unter beiden Gestalten gewähr-
eistet selen. Andererseits werden der Festkalender des Interıms
un! das Fastengebot akzeptiert. Andere 1r Ordnungen un!
Zeremonıien behält sich der Traf VOT „ZU erster Möglichkeit anl

seınerichten un: 1NSs Werk setzen‘“, mi1t anderen orten
Kirchenordnung andern. Auf eın entschiedenes ZUTLFC efol-
gung des nterıms aber wird verzichtet. Statt dessen begnügt sich
die Obrigkeit m1t der Ermahnung, 6> oll sich eın jeder rist-
ichem verstande un! senitmutigkeyt selber 1ın steuern und

tionen der nassauischen iırchen d es Maınzes prengels 1ın den 83—  9
in Zeitschr Kirchengesch 15, 18995, 427 {f.) hat außer einer Beschrel-
bung des ucks 430 auch den auft Nassau-Dillenburg ezuglichen AD-
schnitt abgedruckt vgl ber unten Anm 31) Herangezogen ist die Quelle
auch VO nNnion Brück, Das nteriım 1n un!: Burg Friedberg, ın Uni-
versitas (Fests  T: fur Stohr), Maiınz 1960, 103 H Im StTA WUurz-
burg eiinden sich noch weiliftfere Berichte (MKRA a—g)
Anhang Nr. (unten {f.) Die 1 Anhang untfer Nr. Z 3! 0  6
1ım vollen oOriLliau veröffentlichten Schriftstücke schon eubın.
bekannt und VO.  - ihm e1ıls 1n kurzer Inhaltsangabe, e1ls 1n nıcht wOort-
chen und auch fehlerhaften Auszügen wledergegeben

11 HStA iesbaden, Abt. 173 362 531 F (gleichzeıit. Kanzle1i-Abschr.)
exf sind nachträglich VO ainer Dıillenburger Sekretäarshand Änderungen
OTg!  M  9 durch die auch TÜr andere Landesherren passend gemacht
wurde. Eın solcher ext Wa  — auf dem Frie  erger Grafentag VO. Sept
beschlossen worden (Michaelis 149); der Dillenburger exf wel wıe

scheint, ebenso Ww1e der Büdinger VO:  - ihm teilweise ab
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weisen‘“. Was der überlieferte, undatierte Text nicht enthält, ist
die Aufforderung die Adressaten, sich binnen einem Monat
erklären!?. Einer solchen Au{fforderung kamen die „Adelsgenossen‘  6
des mits Siegen 25 Oktober nach!? ntier der Annahme, daß
S1e sich die gestellte WFrist elten, wurde sıch daraus ergeben,
daß die Pu  1katıon der kaiserlichen Edikte frühestens 25 Sep-
tember geschah, W as mi1t dem Termin der Dillenburger Synode
übereinkämelt. Kınıge wOortill! Anklänge der Stellungnahme des
els den 'Text er Publikation bewelsen übriıgen den Za
sammenhang, der zwıschen den beiden Verlautbarungen bestand
An die Monatsfirist gehalten en sich jedenfalls auch die Ein-
wohner des Gerichts Netphen; ıhre rklärung!1*” ZWaTr eın
atum, aber s1e iımmt aIiur eıgens auft die Fristsetzung ezug
Anders die Slegen. Sie ließ sich Dis A 10 Dezember Zeit?;
nachdem Tage der Pfarrer eonnNarı agner un:' der
Kaplan Heıinrich Fischbach sich VON der Gemeinde verabschiedet
hatten!*” mochte S1e einen Jängeren Au{ifschub nıcht mehr für rait-
Sa halten er Liatte agner selbst dies Hinhalten angeraten?).
DIie TEel Erklärungen welsen recht bemerkenswerte Unters  1e

12 Das geht Aaus den Äußerungen der Geistlichen un der erichtsgemeinde
Netphen hervor (unten (9, 89) Eıiıne Aufforderung die Pfarrer
schr1  iıcher Stellungnahme War Qautf einem der Grafentage eschlossen
worden Michaelis 149)
nhang NTr (unten FE) Das Stück ist durch en V. Selbach
versiegelt. Es kann als Bewels für die nerkennun der Tra Landeshoheit
durch den del gelten. Vgl Fr. 1l1ppi, Siegener Urk.buch I} Siegen 18387,

Z  ‚9 S &338 ff
Vgl Anm. Miit Te1lben VO!] Ok 19548 den Kaıser erklärten die
Wetterauischen Grafen sich 1n Aniwort Qautf das kaiserl andat VO 30. Juniı

und vermutlı eın kaiserl ahnschreiben en Anm bereift, die
eformgesetze publizieren, w1ıe einem Sept und nochmals

©: M 1ın Friedberg gefaßten Beschluß entspra Michaelis 146, 1438; der
orilau des Schreibens VO: 10 entspricht ber nıcht dem Sept
eschlossenen Eine ungnädige Antiwort des alsers VO EB Okt raf
ılhelm Wa  H— die ea.  10N; S1e ging bei diesem DE (B e1n. el
Schriffstücke, e1ls 1n gleichzeit. Pa e1ıls als Ausfertigung, 1n HStA
iesbaden, ADbt. 171 362 1338 ff Das Teliben der Wetterauer VO
ist gedr bel Eichho({f, Bdcech dort auch die kalserl Antiwort

Yaf Philıpp assau-Weilbur VO 1548
148 Anhang Nr (unten I

HStA iesbaden, ADbt. Fa 362 Bl Dem auptschreiben 1ST e1n Deson-
deres Postscriptum beigefugt (Bl. 44) Anhang Nr (unten i

158 Teıiben der Siegen TaTli iılhelm VO Dez 1543 HStA Wies-
aden, ADt. 173 362 Bl Das Teliben enthält die den Grafen,
„als der Oberlandherr und Ollatior die Pastorei Siegen alsbald wiederum

versehen.“ Der Name Fis ist Phischpe ‚eschrıeben, w1e der
amaligen Form des Ortsnamens entsprjdat.
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ın der Kinstellung DE nterım autf Während der del sich ganz
dem VO den gräflichen Kommissaren vorgetragenen Standpunkt
anpaßte, sich also mi1t dem Zugeständnis der Ilutherischen Rechtfer-
tiıgungslehre, des endmahls unter beiderlei Gestalt, der Ver-
kündung des reıinen Gotteswortes un der Priesterehe zuirieden
gab, wobel 1Ur egenüber dem gräflichen Publikationsschreiben
diese 1mM einzelnen chär{ier präzisiert wurden, equemte
sich die iegen Nnu  —$ eliner summMarıschen Annahme des
nteriıms mit dem Vorbehalt, sowe1t sSeıin Inhalt dem Worte Gottes
gemä sei116. Um getreuer splege. die Netpher Erklärung die
uffassung der „ aAImMMme. ungelehrtien eute  66 wıder. nen geht

die Verkündigung des Gotteswortes un die beiden akra-
mente der auIie un des endmahls mi1t Leib un Blut Christi
Die Messe lehnen S1e ab, ebenso Fastengebote, Zeremonilien un:!
Kıten, die Urbp1ıLie der eiligen, 1mM egensa der nachgiebıgen
Haltung des Grafen Ihre größte orge 1St, könnte ihnen
ihren Piarrer War Johannes amb nehmen.

Sovıel sich ersehen 1äßt, ist erst 1mM Winter 548/49 einem
Massenausscheiden der Siegerländer Geistlichkeit AaUuS dem Amt
gekommen. Der einzige datıerbare Fall ist der eonnNnar: agners
1n Dliegen, der Dezember 1543 Seın Amt aufgab?®”, Nach einem
Bericht des Taien den ainzer TZD1ISCAHNO VO 26 Februar
1549 waren damals alle Pfarrer und rediger Aaus Gewissensgrün-
den VO  . ihren Pfarren abgezogen gewesen!”, Das würde besagen,
daß diese Amtsniederlegungen freiwillig geschahen, nıcht VO
Landesherren Ooder der geistlichen Obrigkeit dem Erzbischof
rZWUNgSenN Das eiztere ist auch darum weni1g wahrschein-
lich, we1ıl erst Dezember 15438 eın erzbischöfliches Treiben
1n achen des Interım den Grafen erg1ing, das bei 1hm 20
Dezember eintrafl®. Es eitete eine zweite ase der Auseinander-
Setzung ber die Durchführung des Interims eın

16 Im Postscriptum befaßt sich die mit der Formula reformationis.
162 Das geht AaUuUSs dem reıben der VO Dez hervor (ob Anm. 1da)

Nach aells 154 wurde Wagner 15 Dez VO: Grafen entlassen mi1t
einem „ScChmerzensgeld“ VO. 120 Gulden
HStA Wiesbaden, Abt. 171 362 Bl (gleichzeit Abschr.) erg. hierzu
untien

15 StA Wiesbaden, Abt. 11 362 Bl Es War durch ein (in bschr. De1-
gefügtes) kaiserl Treliıben VO Okt. (!) 19543 veranlaßt, mi1t dem der
Kaliser Bericht über den anı der 1r Reform un Schritte SEe1INeEeTr
S  uhrun OTdertie (Bl 37) Am eDL. 15438 der Mainzer KiTZ-
bischo{f 1Ne DiOözesansynode einberufen; Q1e wurde Nov. eroffnet.
Das Lan  apitel Siegen War auftf inr nıcht verireten; sich entschul-
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S1e ist dadurch gekennzel:  net, daß des alsers der Erz-
bischof VO.  ; Mainz 1ST, dem gegenüber der ral sich {ür seine
Maßnahme verantworten hat18* Er hat sich wiederum, w1ıe

P dem Kalser gegenüber, mi1t einer tellungnahme ZU. ETZ-

bisch6{fhl  en reıben VO Dezember Zeeit gelassen, mehr als
onate Zaunächst suchte Zieit, gewıinnen, indem A

Dezember sich eiıner ringenden Reise nach Darmstadt ent-
aut die Erledigung er seinerschuldigte??. Unter Hinwels

Pfarreien schob ann 26 Februar dem Erzbischof die
gabe Z sich der Lösung der amı entstandenen Schwierigkeiten
anzunehmen“‘. Am PIC1 drängte nochmals, da SE1INE
Piarreien „noch Z Teil un das mehrer eil ledig” tünden un
„unversehen“” se1len, OTauUs I11LE.  b nebenbel den chlu. ziehen
könnte, selen einıge Pfarreien inzwischen wieder versehen WOTI -

den“1 [Dıie einz1ıge Wirkung der belden Gesuche bestand der
Ankündigung des Erzbischo{fs VO Aprıl 1549, werde auch 17
gräflichen Gebiet die 1n der DiOzese schon 1 an befindliche
Visıiıtation en lassen“; hinsichtlich der esetzZun: der ledigen
Pfarrejien mıit „katholis  en Priestern“ habe keinen anderen
KRat, als daß sich die Patrone geeignete Personen bemühen
mußten. Julı wurde dem Grafen jedoch e1in welteres chrel1-
ben des Erzbischo{fs behändigt, das Sos ndult-S  TeiIDen VO DE

digt Ludwig Lenhart, Die Maınzer Synoden VO  ; 1548 1549, In 1V fur
m1ltitelrhein irchenges 10, 1958, 67 5 Dbes 8 9 vgl auch Nion
Brück, Das Erzstift Maınz un!: das Tridentinum, Kath.-Theo Diss. Mainz,
Maschschr 1948, I ders. 1n Das Weltkonzil VO Trient IT TeLDUFr.
1951, 202 ] Das Mainzer reıben V Dez Taf Philıpp VO  }

assau-Weilbur 1st gedr. bel Eichho({f, Bädchn., 41
188 In dem mehrfach angezogenen 1esbadener Aktenbande lNegt als etztes

gräfliches TeiIDen den Kalser die TST Jan 1549 Trgansen‘'
Antwort des Grafen auftf das kaliserl. Treıben VO @1 en Anm. 14)
ın einem VO ılLhelm Knüttel entworienen Konzept VOL (Bl 49)

19 HStA iesbaden, AT 1A1 362 Bl (Entwurf) In Darmstadt wollte sich
der Tat auf rund CLes Hofratsurteils VO Aug 1548, durch das ıhm die
Gra{fschaft Katzenelnbogen zugesprochen wurde Meinardus, Der Kat-
zenelnbogische Erbfolgestreit ET 17 Wiesbaden 1902, i 3 1592 IL}
igen lassen. Das grä reı1ıben wurde VO Eırzbischo{f 1M Jan 1549
dem Kalser übersandt (Druffe. {I1L 193)
erg. Anm MR

21 HStA iesbaden, Abt. 172 362 Bl 6D (Entwurf) Vielleicht War auch die
ruühere ehauptun.  5y alle Pfarrei:en selen verwalst, 1nNne Übertreibung.
Das Verhalten der Pfarrer entspricht eher einem modernen Stireik

Al  X HStA Wiesbaden, ADt. 171 362 B1 (Ausfertigung, eingegsg. 13 April)
Die Generalvisitation Okt. 1n Maiınz begonnen (StA üUrzburg,
MRB.  5 BL
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Junl, 1ın dem der Mainzer nachdem die papstlıchen Fakultäten
für bestimmte Dispense erteilt waren?®? die Grundsätze fest-
egte, nach denen die Durchführung des nterims erfolgen So
Zugleich order{ie „Dbeschriebene Antwort be1 gegenwäaärti-
gen Zeiger“*+ 1esSeTr Au{fforderung kam der raf Julı
nach?24* Zugleich schickte das erzbıischöfliche TeLIDenNnN “etlichen
(Priestern), noch sSeiner Gra{ischafit gefunden un SonNs be-
kommen“ konnte, Z Außerung zu125 Die Stellungnahme, das „Be-
denken“, der „Kirchendiener“ des MTies Siegen leg VOrL, ın Zwel
Fassungen, einer langen un!| einer kurzen, e1 VO. 25 Jaalı
datiert*®. Nur die kürzere ist mi1t gräflichem Begleitschreiben

August 1549 nach Maınz abgegangen“‘. Es ann aum weiflifel-
haft se1n, daß der rafi 5 WarL, der dıe Weitergabe der ursprüng-
ichen, längeren Fassung unterbunden und aut eine veränderte,
eine „kurze Antwort“ W1e S1e nannte, gedrängt hat Die erste
Hassung setzie sich ın ausführli:  en arlegungen 1ın bschnitten
mıit AÄußerungen des erzbischöflichen ndult-Schreibens auselnan-
der und ließ el nachdrücklicher etonung, daß der eigene
Standpunkt sich aut das Wort Gottes un die TEe un Praxis

urch 1Lterae aps auls ‚88R VO!] 31 Aug. 15438 wurden diese Fakultäten
den päpstlichen Nuntien erteilt, die S1e die Bischoöfe weiter verliehen
mit TeliDen 1549, gedr Jodocus Le Plat, Monumentiorum isto-
r1cCorum conecilii Tridentini collectio 4, LÖöwen 1734, 121 1E Der Kailser
übermittelte Maı 1549 die Fakultätsbrief: der Nunten Aie Bı1ı-
Olie (Druffel, elr Reichsgesch 1546—9d51, unchen 1873, 2271)
Der Aktenband des HStA lesbaden, ADt. 121 362 enthält Bl ine
Ausfertigung dieses chreibens, das Samı1lı: evangel Stände der Erz-
dA10zZese erging und sofort gedruckt wurde. Vgl TI Herrmann, Das
nterim ın Hessen, Marburg 1901, 1106; dessen Tteil üuber die Tendenz des
chreibens ber einzuschränken isSt. E1n el  TU nach der Ausfertigung
fur eilburg bel Eichho{f, Bädch.,

248 Abs  Cn  ich 1 Haus-, Ho{i- Staatsar  1V Wien, Re!l:  skanzlei Religions-
en 21 erhalten
SO 1 reıiıben den Erzbischof VO: Aug (s Anm 27)
StiA iesbaden, Abt. AI 362 Bl II untien nhang NrT. Die
längere Fassung stellt Ssich als glel  eitige, VO anden gefertigte AD-
schrift GarT, die kurzere duüurifite vsen des achgetiragenen Datfums als Rein-
konzept etrachten sein; S1e stammt VO  -} derselben Hand Ww1e der erstie
081 der Jängeren Fassung.
HStA lesbaden, AD 1771 362 Bl NIWUTF: Die teilweise, iıcht wort-
liıche Wiedergabe bei Franz Bernard VO.  - Bu  (o)  Z (Gzes der egle-
runs Ferdinand des Ersten 6, Wıen 18395, 325 ist Aa us den VO. Maıinzer
Erzbischo{f dem Kalser übersandten bschriften 1 Wiener 1V es  (0]9)
(A: TU: hat leider die Wiener EesStTande nıcht vollständig aus-
geschöpf{ft.) Von dem Unwillen, den der gräfliı Bericht ne der Antwort
der Geistlichen beiım Kailiser hervorriefr, schrieb Montanus Sept.
den räflichen ekretiar 1n Slegen, Knuttel (Meinardus, Katzenelnbogischer
Erb{folgestreit i 201)

76



der ;a  en eiligen Mutterkirche“ gründe, nıch  — fehlen; e1N-
ehendsten befaßte S1e sich mıit der Z,ölıbatirage.

Demgegenüber stellt sich die zweite Wassung nicht 98088 als eine
Kürzung, sondern zugleich qls eine Umarbeitung dar Nur der
bschnitte AauS denen der ersten kehren 1n abgewandelter un Velr-
kürzter Gestalt wieder. So rückt der unsch nach Aufrechterhal-
Lung der gräflichen Kirchenordnung 1ın den Vordergrund, w1e das
schon ın der Stellungnahme der SDiegerländer Geistlichkeit VO
Oktober 1543 der Fall gewesen warss Übereinstimmen el Has-
Sungen 1n dem Erbieten, sich einer „ordentli  en Visıtation"“ stel-
len, un 1n der offnung, daß die (Gelstlichen ihren „betrübten K1r-
chen wiedergegeben“ werden möchten.

Die Visitation UTrC eiNne Maınzer Komm1ss1on, der der alnzer
Weihbischof ichael Helding angehörte War der as-
SUNg des Interims maßgeblich beteiligt gewesecn fand wenige
Tage nach der sendung d1ieses edenkens vraft Wilhelm
hat ihr nichts 1ın den Weg gelegt, ihre Abhaltung beschleu-
NISt. S1e wurde für den Mainzer Anteil der Grafschaft Nassau-
Dillenburg 1n Siegen Be1lisein des Grafen 1 auie VO  - agen,

August einem Sonntag und einem ontag SC-
NOININEN Das Ergebnis 1st 1ın einem erst. nachträglich ZUSaMMENSE-
Stellten Bericht festgehalten®*. Danach alle examını1lerten

Auch 17 sprachlichen Ausdruck verrät cAre Fassung IJTOBEeTEe äaßigung;
WwIrd U vereinzelt noch VO der „wahren Mutterkirche gesprochen Die

ra nach dem Verfasser dürfite kaum beantworten Se1iNn. Am ersten
möchte 100828  3 eonnar: W agner denken Stilistis nklänge unter den
verschiedenen 'Texten sSind vorhanden, die Wendung „ohne uhm
sagen“, Die beiden Fassungen des „Bedenkens“ VO Juli 1549 un!: die
Supplik VO F ugust (Anhang Nr mMO ich einunddemselben Ver-
fasser zuschreiben. Daß VO Verfasser der Supplik auch die Erklärung der
delsgenossen (Anhang Nr stamm({t, möchte INa  - daraus jeßen, daß 1ın
beiden die endung „als des un!: hohers verstendige“ egegne
ber ihn versg. rich Feifel, Der Maiınzer Weihbischof ichael Helding,
Wiesbaden1962; Ant. TUÜück 1Nn. Neue sche 10 87 1969, 466 Der Kom-
mission gehörten ferner der erzbischö6öfl Protonotar Jodocus Selbach un der
Siegler nion Wedemeyer ber S1e verg. Lenhart 1ın Ar'!  - mittel-
rhein. Kirchenges 10, 1958, 9 9 Anm
Er 1e. sich Aug 19549 1n dem 1/4 813 erworbenen Butzbach auf,

A selben eit 1Iso mit seiner Einwilligung visitiert wurde, und
veranlaßte dort die Visltatoren, sich en  en iNhrer Dsicht unächst
nach Siegen begeben, visıtieren. In dem ebenfalls Dillenburg
gesprochenen katzenelnbogischen MmMtie Darmstadt (ob Anm 19) der
dortige eramitimann den Visitatoren keine Einreise esta (StA WUürz-
burg, MRB.  > BL 10 {f.)
Vgl ob Anm. 9’ auch die Veröffentlichung des kurzen Berichts durch

TILO nachgewlesen ist; die beiden Äqßerungen der Geistlichen ind jedoch
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Geistlichen mit Ausnahme des Siegener Altarısten Johann Hor-
nung®* bewelbt; S1e kommunzizierten ämtlich ın beiderlei Ge-
stalt, verwarifen die Messe mıit dem Kanon, konsekrierten nıicht
katholisch, ehrten 1UT Sakramente un ehnten urbıtte für die
Toten und die Anrufung der eiligen ab Eınerseits erklärten sie,
bei dem 1M Oktober des VorJjahres dem Grafen gegenüber abge-
legten Bekenntnis?*” verharren wollen, andrerseits aber erboten
sS1e sıch 1n eiıner schriftlichen Supplik den alınzer eihbischofd,
1n ihren Kirchen 1ın Tre un Zeremonien es das lehren un

halten, W as E rbauung un Besserung der Pfiarrkinder he1il-
Sa. und nuützlich sSel eine einigermaßen mehrdeutige Wendung,
die auti eine gewl1sse Kompromißbereitschaft 1eben 1Läßt$ Der
anschließenden Bitte, aut den früher innegehabten Pfarreien ble1l-
ben dürfen, scheint Erfolg eschieden gewesen sSeın Denn
der Weıiıhbischof ließ, w1ıe elanchthon 10 eptember 1549

eso ın ürnberg schrieb, 1n den Nassauer Kirchen das
Abendmahl wieder nach der bisherigen Weise egehen**. Dazu
würde daß Traf Wilhelm schon 1550 eigene Vors  T1Iten
für die Amtsführung der Pfarrer erließ®> und daß Leonhard Wag-
Ner 1 selben Jah  — sSein Amt 1n Siegen wıieder antrat®%6.

VO tIiOo F 1 usSzug wledergegeben. Die nstruktion der Mainzer
Vıisıtatoren bringt T117Z Herrmann, Die Vansg. ewegun. Mainz 1m Re-
form.zeitalter, Mainz 1907, 257 ff

x p Nach einrıch Achenbach, 17r! Einrichtungen der Slegen VOT
der eformatıon €es: der Sliegen, Siegen 1894, 5. 20, war

1515 Rektor des Hospitals Z Hlg e1s
320 Anhang Nr

Anhang Nr. unt. 107 f.) Gegenuüuber dem „Bedenken“ VO: Juli 1549
der Vorbehalt der Übereinstimmung mit der Schrift.

hnıl. lanchthon, Dera quae supersunt Oomn1la (Corpus reforma-
torum VIJL), 1840, 139, Nr 4353 10 hunc 1Psum SCı Sidonium

Helding, episconum Sidoniensem) 1n eccles11is Nassaensibus, CUu

Dastores Un  O estati essent nO assentiri1 Au  stanae
Sphing] e diu 1n temmplis SO11LUdO0O fuisset, 1USS1SSe, ut U BUS S]l INOTE
COeNam Dominiı administrarent, donec Ha mandata mM1iiLierentiIiur
der Nassauer Grafifs  aiten lanchthon el 17 Auge a  e, ist War iıcht
ersichtlich, do.  } 1st unwahrscheinlich, daß Helding sS1e unterschiedlich
behandelt en könne.

35 Der So8ß. „Gemeine bevelch der visitation“. Darın wurde jedem Pastor
die Pflicht auferlegt, die gräfli Kir:  enordnung neben der ürnberger

en Nach Vorlage 1mM HStA iesbaden gedruckt VO  - NO 1ın
Zeitschr Kirchenrech: 1 9 1904, 246 Fınen älteren ruck

hietet Aas Corpus constitutionum Nassovicarum ın IY Dillenburg 1796,
192

So Achenbach, Die Kirchenreformation 1n Siegen, 1N ! Ges der
Siegen, Siegen 1894, Auch 1n erborn nahm Johannes Bern-
hard LmMm 1550 sSein Amt wieder wahr Ne 33)
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Anhang
1548 edenken der Geistlichen der AÄmiter Dillenburg un

Siegen Graf Wılhelm DO assau ZUWU' Interım

Nna! und Irıd VO.  } herrn esu T1STIO W olgeborener
Graf{fe, g(ned.) Herr! Auf gnediglı  en befelch nach der publi-
catıon des Interıms, W1e INa  5 siıch hie zwischen dem algemeinen
ristlichem concilio ın der religıon sachen sol halten, das WI1r
undertenige kirchendiener el emter Dillenberg un Sliegen

schriıftlich edenken noch end einNnes monats hierüber e
übergeben sollen, daraus vernehmen mögen, W as WI1Tr endlich
1ın solchem tun und lassen gemeıinte se1n, demselbigen SNEC-
igen bevelch wolten WI1TLr ihr VO  } herten SEeN, 1el müglich,
uifs er vleißigst und undert(enig)st nachkommen, en ero-
halben dem mi1t erns nachgedacht un allerley dieser großwich-
igen sachen, die nıt Jein den leib un! guft, SOoNder auch die
seelen aNTTILEr betrachtet und ZU. vleißigsten bewegen un! nach
vielfeltigem betrachten un erlärung dieses schweren andelns
uNnNnsSsers geringen verstands, VO ott verliehen, dieses WI1e
WI1Tr nıt anders verstehen christlichen edenkens endlich eNt-
schlossen, das WI1Tr VO  - des ersten aus en eweglichen ursachen
das Interim undisputirt Jassen wollen, dieweil das VO  } andern
hochgelehrten geschehen IST, un nıt destowen1ıger
uUNseIie maınung uifs einfeltigsten eröfinen, uns 1ın dieser ho-
histen sachen die christliche religion 1ın ehre, sacramenten un!
ceremonien betreifent m1 gutem gewl1ssen gegen ott un seıiner
nl kirchen endlich tunt und Lassen SCYV, Als 1UunNn VOT Jahren
sich vielerley etizerey un: uthun! des widertaufs un ergleichen,
auch SONS andere spaltungen, unelnigkeit der lere un!; ırch
übung hin und wider erhaben, das hl T1ISTUN concilium, darauf
alle solche ding vergleichen und hinzulegen geschoben, VOIN

ren Jahren sich erstreckt, die vlielbegerte christliche refor-
matı]ıon der kirchen ufgezogen würden, sSeın SroseN Sorgen
gestanden, WI1r kirchendiener samıt. ihren gemeınen möchten 1n
viele spaltungen, auch VON der rechten christlichen ban 1ın solche

Die Schreibung der extie 1st maßvoll vereinfach Diale  18 Eigenheiten,
w1ıe worheit STa warheift, M1r SLa WIÜr, sind beibehalten, ebenso Abkürzungen
W1e uer nade(n); jiebe; rOom. Reich; M’ MU Mayt.
ajestä un!: Sind Oöfters icht sicher unterscheiden. Eigene
Ergänzungen ın runden Klammern.

Wohl verschrieben für irtum.
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schwere irtum und ketzereyen geraten Dieweil dan n]ıemand anders
der sachen tet, en Aaus ristlichem ertzlichem eyfer,

S1e VO  - sondern gnaden Gottes ihren undertanen DC-tragen, un:! AaUus erzehlten ursachen uns dienern e1n kirchenordnung,derer WI1Ir unNns bis dato uf des vielbegerten christlichen consılium
determination halten solten, übergeben?, VOT welchen ristlichen
vVvlel. un! elfer WI1Tr B1 Unı darnach imMmMer vollen?3
danken mögen, un 16 ıIn der wanhnrhel Sonsten ohn unordnung,zerrüttung der kirchen diesen Orts anı nıt abgangen, auf
diese WEelIS nıt verhindert werden WerTrTe. Wir en aber dazumal
die gemelte kirchenordnung 1n der wahrheit nach uUuNnserm VON ott
verliehenen verstand VOT recht un christlich erkent, erkennen und
halten S1e auch nach unı mehr dan VOT recht und ristlich,dieweil WITr mehr un erfahrung durch die Na Gottes
der göttlichen wahrheı sınt der zeıit bekommen aben, daß S1e 1ın
Gottes WOrt gegründet, den (D wahren apostolischen tradıtion, auch
der christlichen catholischen kirchen und h(l.)vätern grun un
ın stücken notig AA seligkeit nıt ZUuWI1der, sonder ganz un gar

SCY, dieweil ın derselbigen nıt nderst dan das wort
Gottes lauter und raın, ohn einmischung der menschen dünken,nach rechtschaffenen christlichem verstand un wahrem glaubenpredigen evonlen würd*, dargegen aber unchristliche alte un!
ewe iırtumb darummen vermeıden geboten, desgleichen die
heilige sacramen ufs christlichs und besorgli  st, Ssonder abglaubi-sche menschlische ZUSaTZ, administriren georane un eiz
die wahren apostolischen tradition samt den raınen ceremoni1en,erbawung der kirchen dieser zeıt dienli  sten,freundlich darın er;r seıint, also daß WI1ITr 1n derse  igen Dis
anher nıt eIfunden, auch noch IT finden einıgen mangel deren
dingen, nöfig, heilsam oder furderlich der seelen hail un
seligkeit 9 und VO  - deswegen, daß darın nichts dan allein
die offentliche, greifliche aberglaubige ding, die da der seelen
seligkei hinderlich, abgeschaf{ft, a.  es, imMmMer der kirchen
instlich, unverendert eiben), daß Sle den rechten wahren alten
kirchenordnung ehnlichsten es  ehen un der wanhnrheı
demnach auch VO  e freunden*“ hochgelobt un geprlesen würden.

Die SOg Nassauische Kiırchenordnung, bei NO ın Deutsche Zeitschr.Kirchenrecht 14, 1904, 189 In vgl oben Anm
vollig

NO 190, 2192
Das 1St% 1n der Kirchenordnung nıicht ausdrücklich gesagt, Der (S 191allenfalls herauszulesen.
SO STa „fremden“.
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Dieweil 1U  _ dem also, w1e erweilsen, ist er
kirchendiener erzlicher wunsch, auch ganz undertenige

und emütige, vleissige bitt un begehr, daß INan, imMmMer seın
könte, uns bey solcher christlicher ordnung gnediglich WO. plei-
ben lassen, bis auf die endliche christliche reformation e1ines eili-
gen allgemeinen christlichen freien conciliums, VO. Rom Kayf(s.)
Mayt vorgeschlagen un VO  } des reichs stenden verwilliget, amı
die betrübten kirchen un:' WI1Tr mıit ohnnotiger verenderung
nıt eschweret, auch eın sSieNeill  e® angerı werd, die abgestelte
groben ML  Teu un aberglaubischen dingen unwiderau{fgerichtet
verpleiben. Daran geschehe dem allme  tigen ewi1gen gütıgen ott
e1n groSer dinst un:! den kirchen merklichen ULZ und
frommen. So INa  — unNns dem ewıigen ott ehren, den
lenden kirchen TOS und heı1l diese gnade erzaigen würde, wol-
ten WLr auch durch die go  1  e hülf nnd eystan: W1e bishero
unNs mit lehren, sacramentreichen un christlichen raınen rucht-
arlı'  en CeremonıJen un 1n ganzen kiırchenamt dermassen
halten un erzalgen, daß sich kein gottsfürchtiger wahrer christ

solchem irchendiıinst CTSCIN, sondern vielmehr bessern soll, auch
n1iemand billige eschwerung der age derwegen schepfen möge
Wır wöllen auch en uUuNnsern geistlichen unı weltlichen obrigkei-
ten christlichen, billichen un! a  en gehorsam, Ww1e recht, g_
nugsamlı. leisten, unNns gar nıt beschweren, W 3as uns VO  - ihnen,
mit gutem gewl1lssen ott un der kirchen gedulten un

werden kan, uferlegt WwUrd, amı WI1Tr ]edoch die TrisSt-
liche einıgkeıt, 1el uUunNs immer müglich, auch helfen urdern und
nıt geachtet würden VOT die, nichts dulten, leiden tragen, ein1g-
keit en wolten, das do  Q, mit gutem gewlssen VO  - uns geschehen
kunt, den WI1T 1e auch VO  5 herzen SeCrN mıit dem heiligen aulo ]e-
derman allerliel werden wolten, ın den dingen, arın der heilig
Paulus jederman allerlel werden (!) 1stR, damıft 1e1 leut mOögten ott
gewunden werden.

Z.11 dem ist meinung nı1t, das WI1r autf emelter, der 1öb-
ichen VO  - uberralichten ordnung eben dermaßen
stehen gesinnet se1n, daß WI1ITr VO  5 UNnserNn en oberkeiten, der
gristlichen Oordinarils, hie zwiıischen dem gemelinen rechtmessigen
concılıo eine el:; nnd mi1t gutem gew1ssen annehmlı: refifor-
matıon der kirchenor:  ung nıt zulassen wollen, WITr doch
e1INe T1 ordnung, 1n apostolischer lehr gegrünnet 1st,
anzunehmen beschweren, derhalben, etlıche ding, daruber sıiıch

sS1e' S31 ahınter dürifite eın Wort ausgelassen e1in.
Kor 9)

81



die ungleichheit unNnsern zeiten ın der religıon erhaltiten hat un
INa  ; beeden selten, das S1e reinıgen se1n, erkennet, ut eln
christliche WEels verbessert und erklare werden. Wiıie 1r dan die
Kay(s) Mayt allergnedigst jetzund un hernach allezeıt, solches

tun Vvorbehaltien aben, wolten WI1Tr uUu1lSs er gebühr nach O>
horsamlich erzalgen, uns nıt erwinden lassen, daß nıt Z
suchten einigkei geschritten werden ocht Mıit solchem erpleten,

herr, damıt WI1Tr uUunNs en gottlichen ingen, mi1t gew1s-
SE  - anne  ich se1n, auch en christlichen gehorsam underwerien,
hoffen WITr sSe1 jermuglich® VOL ott un seinen eyli  en Trısten-
heit entschuldiget un! jederman übergenugsam geschehen, dan
kan je VO einem chrıistlıchen diener nach Gottes wort und er
Lieben veiter TEe weılıter nıt eriordert werden.

So WI1Tr aber m1t diesem UuUNser IN demütigen un christli  en
pıtten und erbieten kein STa finden, eın gnad noch milterung 1n
dieser sachen erhalten möchten, sonder christlichen OTrd-
Nung verhindert, mit unannemlicher auIirıchtun der abgeschafften
offentli  en mı1ıßbreuchen und aberglaubigschen, irriıgen dingen
durch eln unverstendigen eifer beladen solten werden, Wer

gewissen ein unleidliche ast un eschwerung, den betriiift nıt
alleın selbst seelenhei und seeligkeit, sondern er
gemeinden, VO  ; Gott, des die sachen 1St, evohlen, denen
WITr nıchts geben acht en un ihres verderbens un uUtSs
rechensch Jjungsten Lag VOL dem richter stul des allme  tigen
geben sollen, und diewell solche aufrichtung der aberglaubigen
ML  reuch der fIreyen predig gottliches WOTrTIS un wanrnelı stracks
zuentgegen un sich nicht miteinander vergleichen der vertragen
können, oh' verletzung gottlicher ehren un! majJestat, auch ohn
schwere ETZEerTNUSE. un zerstorung der gewl1ssen, en
gnediglichen daß WI1Tr dardurch VO  - uNnsernm amı ab-
getrungen werden und unNnsern kirchen ferner vorzustehen nıt be-
fugt se1in könten, musten erohalbe die gemelte uNnseTe kirchen,
denen WI1Tr doch VO'  =) herzen mit lehren un andern vorstehen
wolten, samt ihren sachen dem ewigen gütigen barmherzigen un!
gere  en ott bevehlen, unNnseTre seelen 1ın edu fassen und De-
denken, das WITr rıisten dermaßen ott mit grosSecn,
schrecklichen ungehorsam un undankbarheit eEerzZorne aben, daß

den kirchen die STroSsenN herrlichen gaben, ihnen SUNsStT
aus autern gnaden und barmherzigkeıit ges  en und en a  e
wıider sich AaUus en un gerechtem urteil wol, bis
WI1Ir dereins buß greifen, ihnen mit erzlichen bitten un

Lesung unsicher; wohl TUr sSe]1 irgend muglich
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Tiehen Urc«e| 1TISLUuM wıder erweıchen, daß sSe1ln gnedigst
antlıtz wider scheinen Jaß, WIie eS5 den auch VOT zeıten oft seinem
volk strafen zugeschickt, doch endlich wıderumb gnaden auIige-
NOIMNMEN hat, nachdem sichs bekehrt un! durch die wohre buß VO  }
sunden abgestanden ist Iso hoffen WITF, auch Jetzund -
bußfertigen, do noch besserung VO  } zugewarten, daß S1Ee sich e1INes-
mal ekehren, Gottes un seiner wonrnel erkantnus bekommen
können. Wo EL aber, S ın diesem allergefehrlichsten ande
VO  . @, alSs VO  ®} einem hochbegabten herrn 1ın christlichem un
eltlichem verstand un der da Gottes lob un ehre gefor-
dert sehe, einiger bestendiger rat geben werden Ocht nach Gottes
willen, W1TLr VO herzen demselbigen folgen genalgt Das
en WITr uf ihren gnedigen bevelch WI1Tr iırchendiener
und capellanen undertheniger antwort nıt können noch söllen
verhalten.

9ganz undertenige un
gehorsamen kirchendiener
beider amter Dillenpergs
un Slegen

StA urzburg, aınzer Regierungsarchiv 21——295;
mangelhafte Abschrift E

2

1548 Okt 28 Der del des Amites Siegen Graf Wılhelm
vDO  - Nassau

olgeborner grave! selen undertenig schuldige un
ganz willige dinst erelite enedl  er lieber herr! Das buch,
wilchs das nterım genant und 1tZO ut jungstgehaltenem reichstage

Auspurg durch romische keiserliche maJestat, allern aller-
gnedigsten herren, chur- und fursten und andere des eiligen
reichs stend gesetzt, verfasset, ufiger1 un ernstlıiıchen halten
geboten ist wurden, en WI1rTr durch darzu verordnete COIN-
mi1issarıen horen verlesen? un LTE publicir angenNnOoMMen, solch
buch auch volgend mıiıt viel. selbst uberlesen und, Sovıl Uu1ls MUS-
lıch, erWOgen un en  en under andern artıculen, 1mMm selbigen

Der Aktenband 362 HStA 1esbaden Abt 171 enthalt Bl den
ext des VO den Kommissaren die Laien gerıchteten chreibens, mit

Anm. :
dem die Übermittlung der Interimsdekre_te gleıte wurde, vgl oben
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buch verleibt, befonden, das neben zulassong der priesterehe!®der rticul der Justification!! dermossen gestalt 1st, das WI1Tr allein
durch Jesum Christum, unNnsern heiland, und seın uun sSe1INs
eidens und terbens en  en un irklichen selig werden und
Sonsten durch nlıemands der durch keynerlei mittel und wese,
ZU. andern, das WIr das heilige sacramen(t des altars, des el
und uts esu Christi, nach form der ersten durch Christum be-
schehener insatzong beiderley gestalt behalten und nlessen
mogn)*, 1ıtem ZUIN dritten, das das heilig evangelium
Sanz lauter und re1ın predigen sSo und moge?®, olche artıcul als
der heiligen go  1  en eSCHF1 eme. WIT underteniglichnund als die gehorsamen m1t geburlicher .  9 un: SOV1L die
uberigen puncten und artıcul, die gleicher gestalt Va Key(s)Mayt., chur- und fursten und tenden des reichs verwilligt, TO-birt un aNgCNOMM! seint worden, belangen LUut, achten WITr
muglich se1ln, das WIr solcherer keyserlicher mailgestat, chur- und
fursten un! gemeılıner reichsstende ufgerichter Satzong un SO-schribener Ordnong, 1 Interim verleibt, wıl1ıderstreben solten der
konten. we1lliels on keiserliche majestat un! die gemeinen reichs-
stende werden die sachen un! puncten, ob dieselbigen dem got-iıchen wort geme Oder nit, annemlichen der nıt selen, mi1t hoch-
stem elIier, ernst und vliel selbs CErWOogen un eIionden aben,un! beneben dem en WI1Tr u1ls vil cleiners verstants un VeTr-
INOSeENS, dan das WITF, sonderlich als die leien, dieselbige uberigenpuncten bestreiten oder wıderfechten und emnach dasjenige nıt
annemen solten, das durch keiser, onig, chur- un Lursten un: die
gemeıinen reichsstende deutscher natıon ist gesatzt, geordnet,probirt un! en  en alten uferlegt und ernstlichen gepotenworden. Kıg auch als dessen un vıl hohers verstendigen en
be1i sich gnedig]!i:  en abzunemen, das derowegen WI1Tr nıt alleindie obangezeigten puncten, Ssondern auch die uberigen rtiicul desermelten Interims helligen un annNnemen INUSSECN, angesehen das

vernonfitit und 9 Massen obstet, dermossen DEC-

Kailserl „Erklärung“ (Declaratio) Art Von den Ceremonien un Gebräuchen
11

der Sacramenten (Hergansg 150
Dda Art. Von der KRechtfertigung Von der Weise, durch Wwe. derens die Kechtfertigung bekommt ergang {f.)

12 Art. Von den Ceremonien USW. (Hergang 152
13 Davon ist 1U ın der Formula reformationis 1mM Cap De dispensatione verbi

De1 die ede (Hergang 247) Die Erklärung der Adelsgenossensich den ortilau der Publikation Aurch die gräflichen Kommissare
vgl Anm. 9) Von der Priesterehe ist 1n dieser allerdings nıcht die Rede, daS1e sich die „Landsassen und Einwohner“ richtete
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cha{ffen 15%; das W1r solch Interım nıt clugelen dier dem ke1-
serlichen uferlegens und der reichsstende gehelligong und aD D PDIO-
bation mit nichten widersetzen olchs en WIT _

derteniglichen nıt bergen wollen un seıint undertenig gehor-
Sa und ganz willige nst bewelsen und eisten plichtig un
schuldig.

Datum den en octob(r1s) anNniıo dominı 1548
undertenigen

dinstwilligen
.delsgenossen des
Amts Siegen

StAÄ Wiıesbaden, Abt Pa 263 Bl JE° Ausfertigung, m1ıt Ver-
schlußsiegel der v“O  S Bıcken Un der VvO  S Selbach

1548 Iıie Gerichtsgemeinde Netphen Graf Wılhelm
vO  S Nassau

W olgeporner gnediger Herr! Euwer gnaden sihen DSer under-
tenıger schuldıger dinst 10 es en LWCY ucher
vurlesen lassen, CYI1S das Intrim, das ander gut PDOLLCY elangen!*,
und mM1r 1ın eY: MONa: ntiwort daruftf geben sullen Die wıl MIr
dan AarIMnNe ungelerten eu SYy. un des ntrıms nıt vıl verstantz
aben, wulten M1r flessig un underteniglich gebeten aben,
die puncten, die bedreiffen, das dieselbigen erkleren
wollen lassen, uf das M1T ader We. die antwort geborent, nıt
unmuglich der vergeblich antworten. Dan als vıl M1r AaUuSs dem
Intrım verstehen, kunten mMIr nıt anders erachten, dan das {Na  - Uu1S
ander predicanten zuschicken werde, qls hett etizıger pastor
verfiuerlich un: Cdas evangelıum esu Christi nıt recht gepredigent,
das M1r 1ın keynen weg nochsagen kunnen ader wollen Dan
hetten M1r die gnade V3a  - Got dem helgen e1ls gehabt und
lehr gefolgt, w1ıssen mi1r, das MIr AAA Got Jungsten dage gerecht
un fIrom estehen kunten, wulten auch DYy Sıner lehr un uf S
lehr, die reulich by uns getan, SEIHn un 1g sterben. Er hat
uns uf keynen andern W eg SECWESECN, die seligkeit erlangen, dan
durch das en un terben esu Christy. O, 1eber Got, W as dur-
fen M1r dan ander miıttel! Mir haben die tauftf und den 11 und blut

14 Gemeiıint ist CA1e ebenfalls auf dem ugsburger el  stag 1548 erlassene
„Ordnung un eformation uter Policey“
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esu MS das die rechte meß iSt, die zehen gebot, en willen
Gottes kunten IAır u1ls derselbigen recht gebruchen, W1e unNns
ott befolen hat, meynten M1r und WlsSsSens VEeELrWAarLC, mM1r hetten

tun un:' dürfen uns nıt wıter tun uflegen. Der 1er
dage?®* halben machen M1ır der mehr, dan unNns AA ist. An der
cCerimon1en 1n der kırchen, als bilder smucken, kirzen brennen,
palmen, gewihet Salz, wihewasser, fanen, Sym unNns keyn NUCZ, der-
glichen elig ole, CIyYSUM), Lirmung*®, egengnes, jargeziten, wal-
farten; auch der verstorbnen helgen vorbit!‘ en M1r keyn be-

o  1  eT helger schrift Van, SYN uns auch nıt not1lg A
selikeit Das Intrım sagt der heymlichen ehe halben, die hinder
den altern der Lurmundern geschicht, sult recht SYyI un Zzules-
S1978 das unNns nıt eCymA geringe beschwernes brengt, 1sSt auch
wider Gottes gebo Es spricht Gott, du salt dyn vater un: mutter
ın ogen SroSsecnhn eren halten etc.19, un ist CYyIN solich lJaster
ott habe lob DYy uns ın kurzen sıten S1r ergangen, dahef(r) M1r

underteniglichen gebeten wullen en, dasselbige laster
nıt wider gestatten. Warum sulten ITr Gottes gebo widerstreben,
das uns alle wolfart un: seligkeit eret, auch alle eyserli recht
un policy iren daraus haben? Mir wulten kay mag etC.,
auch UuUNnserm lantherren nıt wıderstreben. Mir S1Ind aber des
verdrostens, INa werde uns gnediglich DYy O  J  en WOTT,
das MAr bis er Va  - UuUuLNnSer pastor gehort, bliwen
lassen un nıt mit dingen Z seligkeit unnot1ıg beschweren, sunder

vilmehr DYy o  1  en, eynfeltigen, ewl1gen, wort
schuczen un schirmen un enalten Dan Got Spricht selbst
byn a  eyn dyn Got, keyn Iromde Gotter saltu neben MAT en
etc.“9 Darzu sagt Got witer, WerLr uf 1ın vertiraw, sult nıt chanden
werden*!, heist alle 1MmM komen, rutft un spricht; Koment
alle mMI1r, die 1T muselig un! eschwer s1ıt, ich 111 euch erquik-
ken““, dem aber das Intrım, unsers verstands, nıt en OTrien

Die Fastenzeiten der uatember; S1e werden 1n der kais „Erklärung“
nıiıcht eigens erwähnt.
Das richtet sich den Art. Von den Ceremonien 1n der kals. „KEr-
klärung“ (Hergang 141 FE
bda Art. Von dem Gedächtnis der eiligen VO  } iNnrer Urb1ıifie
ergang 126 I£f.)
Bezieht sich auf den des Art. Vom Sacrament der Ehe ergang

100 {f.)
Mos 20, 12

rÄr Mos 20, D
21 Jesus i1rach 3 9 28
RA I1
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glichformig laut erhalben wolten mMI1r Va  ® herzen SCIrN DYy
go  1'  em WOTT, W1e€e unNns pastor gelert hat, blywen. Dan sulten
MI1r der erkanten warheit go  1  es WOTTS, das M1r mi1t anher
vilveltiglich gehort, wldersprechen, sundigeten M1r 1ın den helgen
gelst Wers uns ungelerten leuden besser, das M1r Gottes
wort n1ıe gehort hetten, ]a, nıe geboren worden, da doch
Gott, melischer vater, gnedig und vaterlich VALE behuten
ult un 1n gnade un: gewaltigen hant mit ende
enalten Amen, A, aINnen.

Als vl die policy belangen!*, wulten M1r auch kay. und
kon1g magistet, en churfursten, ursten un herren, en sten-
den des helgen romescnhn. richs Va herzen danken, das S1Ee sich

als uNnser ogsS We. OoODerkel!1 len gnaden als
vil angeNOMmMM en Mır kunten 1eby UNnsSeT IN lant-
herren nıt anders nachsagen, dan das 19888 alle z1t mi1t gepiten
un 1ın gnaden auch befelen lassen, das mM1r uns geygen Got un

ODerkel 1ın em gehorsam halten un INr selbst under
enander dem andern T WI1e eın ider gern selbst getan hat
eic

Kay magt., der We die nNntiwort gebort,
undertenigen, gehorsamen
die ganz gemMeyn 1mM
gericht Netphe

St+ A zıesbaden, Abt A 362 Ausfertigung.

1548 Dez 10 Die Diegen Graf Wılhelm v“O  S Nassau

olgeborner graf{, genediger herre! Auf endpfangnen bevelch,
gehapter bedacht nach bericht geben, W es WI1Tr des vurgelesen
Interims halben NzZzZunNnemen gemeınnt oder NYyT, ist under-
ten1ıge, emutige, gehorsame antwurt Wır en 1e Siegen
eın zeitlang seelsorger un predicanten gehabt, dye uns das EeVa

gel1ium gelert und vurgetragen, der versehung dem go  1  en wort
un rechtscha{ffen eic Was dem eyligen WOTrT ın

Interim gemessich, sSeın W1r qals byllıch SCAHNUuLdI! un!' gemeynt Aan-
ZUNEemen und halten Wo und ob aber 1mM selben EeIZWAaS gesetzt
erfunden wurde, das mıi1t dem wort Gottes nıt eynstymt noch
verglichen werden mocht, deshalb wollen S,, biıdten WITF, gned1g-
lıch verfugen, das WI1Tr damıit unbeladen bleyben und Dey
gere  er lere gotliches WOTrTIS D1S auft eın algemeyne wisslich CONMN-
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cilium gelassen werden eEic Dis underteniger antwurt unverhal-
ten

atum mondags nach CoONcepCc1oNn1s 1Ve virg(inıs Marie. annn
eic 48

u(ndertenige
burgermeister, schepfen, rat,
handwergsmeister und
burgerschaft Slegen

Wolgeborner, genediger herre! Soviıl die reformacion“®3, bey
dem Interim verlesen worden, anlangen Lut, biıtten WIT, das
genaden aqals der ober- und andhere NSer als 1rer undertanen
gelegenheit, utz und wolfart daryn genediclich edenken un Vel-

ugen, uf das, W as AA guten und em ruchtbar un e_
1es11 angerı un etian werde, WwW1e WI1Ir des un er g-
naden underteniglich vertirosten un erwarten, un bevelen 1ın
schirm des almechtigen, mıit genaden lang regiren und
gebieten. atitum Siegen mondags nach concepclonis Marie 800010
eic 48

Burgermeister, schepfien,
rat VO.  - unserer
un gemeıine
Siegen

X ziesbaden, Abt 173 362 Ausfertigungen, DTA-
sent:ert 11 Dez

1549 Jul? 25 Die Geistlichen des Amites Siegen Graf Wılhelm
betr Antwort den Erzbischof vDO Maınz (1 assung”*)

olgeborner GTAVE, gnedıger herr! UF A bevelch belangend
die ermanschri1ft, zukomen VDO'  3 dem hochwürdigsten eTZ2-

bischof des stıfts Meinz, churfursten un erzkanzler des H.R
euCczer natıon, unsernN getistlichen ordınarıo und gnedigsten herren,

- 3 Das 1n die Fassung (Nr. 6) Übernommene 1st kursiv gesetzt.
Dies dem auptschreiben beigelegte Postscriptum gilt der kaiser1 Formula
reformationis ergang 230f S1e ist 1Iso ebenfalls den Untertanen
mitgeteilt worden, obwohl S1e sich 10858  — die geistlichen Rel:  sstände
üichtete.
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OTU ufs fleissichst antworten, amı furter uUuNnsSeT IN

gnedigsten erzbischo(i, churfursten, geistlichem ordinarIlo, die
digste begerte antiwort geben konnen, olchem gnedigen
evelch seind WTr dieses Orts kirchendiener ufs unterdenıgst und
mi1t e1ss nachkomen, dieselbige 9 angehort un nhalts
derse  ıgen MEN, das VO!  5 hochgedachtem unserm gn  1g-
stien erzbischof un churfiürsten eic ufs gnedigst ermanet worden,
das en engern verzug 1ın denen kirchen, da enderungen
oder WeTUNGEN VOTgENOTLETL, inger1ıssen, ingelassen oder inge-
chlichen seınt, verscho{ffen un! 1n die sachen richten, damıt
die kirchendiener 1ın verwaltung ihrer emter ın der lere, es SCY
1n offentli  en predıgen oder andern Sr  S! und leren des
Vo und auch ın den gebreuchen, als ın reichung der sacrament
un: andern ceremonıien, sıch der gehorsam un gemeinschaft
der algemeınen kırchen wıiderum begeben un orın hinfuro willig-
lich un bestendiglich erhalten und mMAıt derselben er ding sıch
vergleichen oder doch Z wenıgsten sıch m11 1lrer ler und kırchen-
radnung der erklerung, VO  n der allergenedigst eroIiien
un VO den stenden, und derung 1ın der religıon
furgenomen, gehorsamlich bewilliget un an geNOIMNIN worden, 1n
alle wege gemesSs halten und welıter nıt greiien noch schreiten der
enige ungleicheit dagegen uben wollen, sıch auch sonderlich des
ergerlichen unchrıistlichen gebrauchs des schmehens un scheltens
uf der kanzel oder SOons enthalten, auch dem volk mi1ıt ler un
wandel dermaßen vorgehen, damıt ir 1ns nit getadelt, sondern
das volk verursacht werden, Sı1e mehr Lieben den scheuen.
Und om1! das gemeıin volk desta gutwilliger 1ın solche ordnung sıch
furen un: arın sich gehorsamlı erhalten lass, das e die
predicanten anhalten sollen nachdem S1Ee selbst ıren verstand
nach der alten h(L.) martırer UN bischof, der algemeinen
chrıistlıchen kırchen verstand gericht, derselben sich als der rechten
rı  schnur, Qder seul un gruntjest der warheit untergeben aben,
als S1e dan Je billich VOL Got tun schuldig auch das vnolk OC
TEeuUlliC| un e1iSsS1 WAarneln), w1e geverlı es SCYV, VO  - gemeinem
SYyMN un verstand der algemeınen kirchen abzuweichen und SECEYNECIMN
eıgen SYyMN und verstand mehr geben, dan sich geburt, und
kluger sey(n) wolten den ristlicher einfeltikelit VO  - noten, un
derhalben S1E veterl11 gutlich, TUNtEH! un!' e1ss1g N,
das sS1e sıch VO iıren vorstehern gehorsamlich underrichten, leren,
leiten un m1T ler un gebreuchen bey der algemeinen kıirchen Un
derselbigen verstand sıch gern furen, jinden und enalten lassen,
weılıter das die kirchendiener, nach entfangner weihe wıider der
alten catholischen kirchen ordenunsg, gebrauch un verbot 1ın ehe-
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stand sich begeben, dadurch S1e dan 1n die geistliche strafe un:
excomMuUNICcaAtion Eticlc gefallen Se1IN sollen, das S1Ee 1res amts un
beneficien solten beraubt werden etC., S1e LTe ehewelber verlas-
SE wollen un! gnad ansuchen werden, gnaden wıder uige-

un mıiıt jenen dispensirt un 1re strafi moderirt un DE*
messiget sol werden, das S1ie in Vr amt wider gesetzt un bey iıren
beneficlis bleiben sollen, desgleichen, diejenıgen, ungeweihet
den ırchendinst verwaltet en und die weıihe ansuchen, das
mi1t inen auch, S1 tuglıch CABE amt efunden, so|l dispensirt
werden, 93 1SO0 auch diejenigen, die COMMUN10O0N SUu utraque spetie
nıt lassen wollen, das ILanl auch m1T inen, S1 Tum ansuchen
werden, mM1% einer dispensieren so0124 olche des ochgedach-
ten unNnsers gnedigsten erzbischo{fs un! churfursten eic gnedigste
9 en WI1r muglichs eıs edacht un ETWOGgEN un
demnach dieser ochwi  tigen schweren sachen dieser chrıst-
lıchen un! notwendıgen antwort 1n er unterdenikeit uNrNns sement-
ıch entschlossen, darin WI1ITr uns anders nıt Jassen, den
w1e WITrS egen dem almechtigen ewigen gere  en ott 1ın UuUNSerInN
etzten end un ungstien gericht, auch uf erden meniglich

verantwortien gedenken.
Zum ersten, sovıel dıe Ooder enderung belangt, ın

uUNnNsSsern kirchen solten VOTgenNOMEN serin, konnen WITr UNS uUNnsSserTrs
geringen verstands anders nıt erachten, dan das INa  ®) allein mMe1ıne
die unnotigen, unchristlichen und ergerlichen enderungen er
un! christlicher heilsamer ding und 1ın der warheit un 1: Tun!
nıt die notıgen un christlichen heilsamen enderungen ırrıger,
aberglaubischer und abgottischer dinge, deren dan nıt weniı1g ıN dıe
h(1) ITCI mit der zeıit ıngeschlıichen se1int, die auch zutage durch
Gottes gnad komen, das S17 utf en selten VvDO den gottforchtigen
gesehen un endern erkent werden, Wıe den auch dıe Rı K
selbst ufs allergnedigst tlıche derselbigen ırrıgen dinge aber
ange zeıt 1n der h(d‘) Kıiırchen geme1ın un:! gebreuchlich gewesen
sSeın ın ırer declaration, auch rejormation abzustellen,
Corrıgirn un endern evolen hat®>, welche iırrıge un aer-
glaubische ding, ob S1 wol 1ın der algemeinen A1.) christlichen kir-
chen, W1€e ı1tzt vermelt, gelert und ehalten, VOT recht un! den

gottsdinst each S1n.d worden, kan INa  - S1e doch mıit der
warheit der christlichen apostolis  en und Catholıschen
kirchen die durch den h(l1.) gels regirt wird, nıt zuschreıben,

Das Vorstehende 1st wortlich dem TEeIDeEeN des Mainzer Erzbischofs
ebastlan VOo Juni 1549 entnommen en Anm 24)

25 Hergang
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das S1 dieselbigen ding uigeri und verordnet nabe, sondern dem
unverstendigen eifer einchen kirchendiener un regenten un dem
Leinde, davon der her T1SLIUS der parabel Sagt, der das —

krau  +4  B unfier den weızen, da der hausvater schlief, gese hat?  o  5%
derhalben die kirchendiener, solche irrıge dinge AaUus nOot Nn1ıeDeVOTr
geender und m1T er geburlicher INass abgeschafft en, 1n der
warheıit nıt ungehorsame der algemeınen mutterkirchen BC=-
halten werden, sondern VOL rechts  afiine gehorsame diener, die
der n(1.) mutterkirchen in dem nıt zuwıder SECWESECN, sondern viel-
mehr 1r eın rechten wolgefelligen dınst beweist en un!:
erhalben Dillıch VOT d1ie catholis  en priester un da-

diejenigen, solchen riumen nıt eın anhangen, sondern
auch noch VOL recht verdeidigen un ernalten wolten, billicher VOL

die ungehorsamen kirchendiener der alten h(1.) mutterkir-
chen VO  - meniglichen geurteilt sollen werden. Sovıiel aber
DEISOINL ın dieser sachen etr. haben WI1TLr uns zn der warheıt
ufs allerfleissigst verhut, W1e uns den auch asselbig ernstlıch
geboten hat, das WI1r keine beschwerliche, unnotf1ige unchrıstlıiche
oder ergerliche enderung, ın der warheıt un 1M grun wıder

1e WaTe qlte christliche mutterkirchen WEeTIC, furnemen
oder inlıessen, en derhalben fast alle alte lobliche chrıstilıecne
NULZEL un heilsame reuche un gewonheiten der h(L.) kırchen
ın leren, predıgen, 1ın reichung der n(1.) sacramenten, auch siıngen
un lesen un andern kirchenordnungen un ubungen 1ın
kırchen unverendert enalten un leıben lassen un diese  ıgen
dermassen verhandelt, das dıe AaATrTINEe gemeın dodurch gebessert N
erbauet wurde un derhalben dieselbigen nıt geringer(t, sondern
erll:  er und nutzlicher der kirchen vorgedragen haben und Wa -

lich nichts, dan das gar ırng, aberglaubisch und abgottisch und
wıder das are WOTrT Gottes WT, fjallen un bkomen lassen, WwW1e
WIT dan das amts halber VOL Got LUn schuldig
damıt das unverstendig Ar volk nıt lenger mıiıt solchen WUEieNnt-
lLichen ırrıgen dingen erfurt, sondern wıder recht brach wurde.
ist derhalb bey 1ın unNnsern kirchen eın sonderliıche, 1el weniger
ergerliche enderung geschehen, noch je vermerkt, sondern uNnseTe

kirchenordenung der christlichen catholischen kırchen fast
einlich eIunden worden, welchs nıt alleın die heimeschen sondern
auch die fremden, kirchen ordenung gesehen aben, ZeUugen
werden. erhalben WITr unSsSers verhojfens Je nıt chelten, viel
weniger strafen, sondern vVDOT WaTEe catholısche kırchendiener

halten und demnach nıt die ungehorsamen, Ssonder VOL die g—

25a 13,
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horsamen prIiester VOT Got und algemeınen h(1.) waren
christlichen atholischen kırchen each werden, welche sonder allen
weifel anders nichts ım ogrun und ın der warheit VO  - iıren prie-
stern erfiordert, dan W as christlicher und apostolischer ler
1sSt

Zum andern, C sovlel aber insonderheit ler CX  9
en WI1Tr auch kein CeW e ler 1ın der warheit unNnsern kirchen fur-
racht, Ssondern die rechte wahrhaftige, o  1'  e alte ler, der heil-
pgen canonischen ı1Dlıschen schrift qaltes und g-
lernt, welche AB richtschnur darnach leren gegeben hat, und
demnach auch uf der Lieben heilgen kirchen lerer, martüurer un
bischof exempel ges un:! 1Tes rats ufs fleissigst gelebt, bey wel-
chen WI1Tr auch ernstlichen bevelch beIiunden en nıichts Jeren,
dan W3as der canonı1ıschen un! 1D1lıschen schrift gemess un!
glel  Oormig IST,. Ja auch, W as Christus nıt gelert hat, VOL en N&
un: abscheuliche ler halten und allein die ler VOL recht urtel-
len, den worten Christi un: SCYMNEI aposteln mi1t stimmet eiIiun-
den WI1Trd, welcher canonıscher iblischer, heilger, ristlicher und
apostolis  er schr siıch selbst d1 WAarTrTe alte christliche apostolische
catholische h(1.) mutterkirche durch 1re LHeben alte lerer, die
al  sr martırer un bischofe ın lıren schriften, buchern und leren mıiıt
er un geburlicher emo auch unterworifen hat,
un weit dieselbigen drunder un nıt druber N, die auch
nach der canonischen n(1.) schrift urtellen selbst geboten un:
bekant hat, das INa  } ırem fielen schreiben wol INOSEC fele un

finden ber der h(1.) canonıschen ıschen schrifit SCY
Sar eın TtUM,; sondern NUur eitel worheit geschrieben, W1e dan
auch 1rer etliche sıch nıt escheme aben, 1re yrium bekennen
un dieselbigen, da S1E e1INS bessern AaUus der h(1.) canonıschen schri:
bericht SEe1INd worden, retractirn, welchem exempel je alle lerer
un doctores der heilgen mutterkirchen VON herzen Sern
gesint sSeıin solten nachzufolgen un 1Te leren egen der heilgen
canonıschen schr1 halten nNnd darnach auch sich SCrn lassen rich-
ten Wo das geschehe, zweıfeln WIr gar nNıt, INa  S werde wol bald
ZU christlichen einikeit 1n leren und predigen, auch UuUNnserNn
zeıten, komen. en derhalben WITr kirchendiener nıt da WaTe
alten christliche postolische Jer, SoNdern allein dı EW unchrist-
lıche LIrrıge bgo  e ler sinken un fallen lLassen un iın dem VOT
em dem befelh esu risti, herren und eligmachers,
und lieben aposteln, auch der Lieben veier ufs fleissigst,
uns muglich, nachkomen und demnach UuNs nıt als die ungehorsa-
INECN, sondern als gehorsame thiener der catholischen heilgen
mutterkir:  en gehalten en
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Zum (dritten soviel verstand etirı das WITLr ensel-
igen dem verstand der rechten alten martirer un bischofe
un der alten ristlichen apostolischen mutterkirchen als
der rechten rı  NUr, seulen und grunties der worheit
uUunter werfen sollen, en WILT, R die lieben heilgen martı-
rer un bischofe mi1t el WI1Tr gekont aben, rat geiragt,
w1e 12a  > d1ie h(l.) canonische 1S' schrift sol verstehen und
iren SIN erlangen, und bey yMNen disen bericht unden, das der VeCeI-

stand der n(1.) schrifit VON G0t dem heilgen gel1st, der die h(l1.)
schrift der n(l1.) kirchen geben habe, MU. erlangt werden mi1t
e  1  em gebe un fleissigem lesen und erforschen der heilgen
schri{fit und emnach Uu[1Ss underweiliset, den verstand der heilgen
schrift nıt T1n dragen, sondern daraus olen un denselbigen aus

den VOLI- un! nachgehenden worten und, ein dunkel
vorfellet, mıit einem klaren auslegen. ber das en WI1TLr

auch iıren erklerungen un auslegungen nachgeiragt und, WI1TLr s1
noch 1Trem selbst hiroben erzelten bevelh der heilgen canonischen
schriift gleichform1 befunden, SC ın UuNseTrT I predigen un! leren
gefulget, bekennen auch ihnen ehren, das WIr 1n fielen dingen
DeYy ınen bessern bericht funden aben, W1e un W as INa  - lehren
soll 1n der heiligen kiırchen, dan bel tlichen andern sophistischen
lerern, die nach Jangen und vielen jaren och inen 1n d1e kirch
komen S1ind un darın uberhand geENOMECN, 1e1 seltzamer
lehr ufbracht aben, die auch des Zanks, der heutzudage ın der
kirchen 1StT, nıt die geringste ursach SiNnd. en also die Heben
veter U1 die ufigetan, das INa  z 1el Ssrober mML  reu 1rtum
un:! aberglauben, falsche auslegun: der chrift gesehen un VeT-

merkt en un diselbigen verlassen un er warheit volgen
ursach gegeben. erhalben WI1Tr auch verho{{fen, 101a  - werde unNns

hirın auch warhaftige, christliche un apostolische lerer efinden,
WwWwel. WITLr uNnsernil verstand der heilgen canonı1ıschen 1 der
heilgen christlichen kirchen worhafftigen und gew1ıssen o  NUF,
unterworien un! emselbigen der lLieben alten wornaitıgen
martirer un h(1.) bischofe exempel gefolget en

ZA1m vierden en WITL auch AaUuS diesem gronde ufs fleissigst
das volk ermanet, w1e W1r uns auch hiemit welter ın er under-
enıkel tun erbileten, wie ‚geferlich 6S SCYV, VOTL geme1iınem Sin
un verstand der algemeıinen christlichen und apostolischen
mutterkir  en abzuwelchen un SCYNECIN sS1n und verstand
mehr geben, dan sich geburet, auch kluger Seın wollen, dan
christlicher einfeltigkeit VO  } noten, un das S1e erhalben HO>
horsamlich den christlichen ehrern und vorstehern volgen un
sich bey dem un rechten verstand der alten mutter-
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kirchen un! bey lrer christlichen TE und gebreuchen sich finden
Lassen. Daher WI1Tr auch, 0 hab 10b, ehr un dank, das volk dieses
OTrts S lants VO  - ots gnaden erhalten en bey TeY HET ehr
un der warheıt un verhutet VOT alter un ketzereyen,
des wıdertaufifs un andern, der teufel zeiten erweckt
hat, W1e WIr den auch deshalb (Got hab lob offentlich ZeUgNI1S
en

ZUum funften, sovıel dıe declaratıon der RI UuUNsers ler-
gnedigsten herren, belangt, welche unNns neben andern gnedig-
ıch hat DU  ıcCıeren Lassen, en 1D1T desmals 1n er unterdenig-
keit S e1n chrıstliche antwort ubergeben“®, 1n welcher DL ufs
unterdenigst gebeten en, das an urnNs bey christlichen
OTdnNuNng, der eiligen christlichen, apostolıischen un
catholis  en kıirchen ın notıgen un heilsamen stucken der selen
heil un seligkeit ınlıch efunden, wol gnediglich leiben Jassen,
do  @ abey unNnsSs Danz unterdeni1g erboten, Wwıe 201r uns auch och
hıiemit 1ın er unterdenıgkeit erbieten, es asien1ig ZUNEMEN,

sıch VOTLT em mAıt der eiligen canonischen bıblischer schrift
ın des eiligen gelsts verstand vergleicht un mıiıt Ir stımt, ob eES In
eusserlichen buchstaben nıt eben vermeldet WI1Trd, un demnach
auch mAıt dem SYTI, willen un INEYNUNg der alten mutter-
kırchen un!:! ıren lıeben vetern, martyrern un bischofen 1n der
warheit un ımM orund ubereinkomt, halten, und derhalben,
neben andern die ding ufs christlichst verbessert un reformiert
wurden, die 1rer reformieren und endern ufs
allergnedigst VOorbehalten hat, wollen WI1TLr uns 1n er demutigkeit,
er gebur un rechtschaffen gehorsam erzeıigen, un erhalben aus
diesem rund gaNZz gutwilligli mit der heiligen algemeinen
mutterkirchen dragen und dulden es dasjenig, mıt utem
gewissen VD“OT Got dulden un dragen 1ST, un W 9asS der eiligenkirchen immer iınlich 117 heilsam SEe1IN warlıich erkennet un VeTr-
mirkt werden Mag, herzlich Ggern auch halten, damıt dıe chrıstlıche
selige, notıge un vıelbegerte 1e einıgkeit der eiligen
alten christlichen apostolischen und catholischen mutterkirchen,
auch gemeıine wolfifart teutscher natıon, uUuNSeTrSs herzlieben vater-
ands, die christliche un geburliche wolfarung und gehorsam
en eistlichen und weltlichen oberkeiten ufs ler unterdenigst,viel 1 run un! er warheit nıt verhindert, sondern
ach geringen auch uifs allergehorsamlichst, W1e
1g un recht gefordert werde, 'ber welichs christliches erhıieten
WI1r uns mit gew1lssen VvVOT Got dem almechtigen welchem WIr

Das ist das ben als Nr gedru Schriftstück
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hie Der schwere rechenschafit geben MUSSCHIL, nıt begeben konnen
noch sollen.

Zum Ssexten, soviel das unchristlich schmehen un schelten ut
der canzel und SONST, auch wandel zn leer un en belangt,
en WI1TLr unNns ın der warheit alzeıt, w1ıe den uns dasselbig
auch ernstlich evonlen haben“‘, ın uNnsern predigen un lehren
er messikeit beflissen un 1n straien nach gelegenheit der sachen
un der DEISOLL, auch des EXCess unNs, sov1ı1el moglich WarL,
nach dem exempel un: urbild unNnsers ern un: seligmachers Jesu
Christi und SCYMNECI heben eiligen aposteln und auch der he1iligen
alten lerer der ‚elligen mutterkirchen gehalten un 1ın der warheit
n1ıemant je SsSeynNner ehr und reputatıon geschmehet oder DC=-
chendet, sonder nach gelegenhe1t mıi1t er gepurlicher moderatıon
un VO en sachen un geredt, ja 1Iso —

derate, das uUuNs auch VO  e tliıchen verweislich modestla
SECW ESCIHAL 1St, das WI1r zuvıiel 1N: 1ın uNnser IIl predigen selent, W1e€e
uns dasselbige nıt allein uNnseie pfarkinder un: verwanten, sonder
auch dıe fremden, E v»ıelmal gehort aben, LZEUGETL werden,
zudem das I1T VO  ; nNnaiLur auch eın gefallens I6 gehabt en
dem ergerlichen unchristlichen chmehen un schelten, sondern
mehr Lust uUuN 1e SE freuntlı  en christlı  en strafung,
die sach erfordert hat, un nıt le1i  ern ausgehrept®®, sonder
mi1t ernstilıiıcher bescheidenheit un dapferkeit, W1e christlichem HE
iger eigent un geburet, uUu1Nls befleissige ETIMMNAaNEN un STra-
fen Wıe IWır aber uUunsern wandel ın leren un en DeYy den —

SCr gefurt aben, lassen WT ander leut die warheit darvon
Doch en IDır ıN kirchenordenung dermassen ın UuUNSeril

SyNOd1S un visitationiıbus disciplını gehalten“?, das keinem nprıester
wissentlich gestattet ıst worden, 21n ergerlich un: rochlos en

Iuren, das derhalben die gemeınen eın ursach bey uns mehr
schewen den lieben T gehabt aben, wollen auch noch, sovliel

uns imMMer muglich, dermassen 1ın ler un 1n wandel durch die
gnad Gottes uns erzeigen, das WITF, SOV1Iel 1Ser DETSOIL belangt,
niemand eın oder aNsSiOS ZUE geben wollen WOo
sıiıch aber hiruber ler un wandel ymants Crgern wurde
un: selbst eın IMNMUSSeEeN W1r geschen lassen, wWw1e

her T1SIUS selber AUuS gottlicher gere  tigkeit, das sıch
1m 1el nıt besserten, sondern ergerten, geschen Ließ

NO Zf 215
Vers:  rieben fur ausgere(s)pt ausgescholten.
NO D E
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Zum siebenden, Soviel erl die geistliche strafe, 1rregu-
aritet un excommMuUNICaAtion etC., deren WITLr verfallen SCYNHN Sollen
durch UuUNnsern heiligen hestand, enen WI1r nach entfangner weihe
an geNOMMe: en und arın den kirchendins verwaltet der
prophaniert un:' darum 3 un beneficia verwirkt sollen en
eic VO:  e den ungeweıten reden WI1TLr hie HAL deren WIT sonderlich
unter uns nıt gehabt en konnen WI1r ın der warheit nıt Dbe-
denken, WI1Tr uns SONST. en ingen ufs christlichest ın uUunNnsern

irchendinst, en unı Jeren, w1ıe ‚ben gNugsSsam nach der enge
vermeldet 1St, gehalten haben, das WI1ITr durch den eiligen ehstand,
den WITLr Aaus en chr1s  en und beweglichen, TU1  en und
re  en ursachen nach entfangner weihe ingangen un:! an geNOM-
InNne  5 haben®®, und das solcher VO  5 angen:  en ehnestian
nıt rechter, sSsonder eın vermeılinter enestian: Se1n soll un
iromme I1S eheweiber nıt rechte eheweilber, sondern —
gemaste weıber sSelin sollen, un das WI1r derhalben dieselbigen

verlassen un begnadıgung un ispensation, auch
milterung uLNnSsSerer penıtenz un buß, amı WI1r ın UuUNsSeTrT IN amt
un:! beneficils bleiben N, anzusuchen schuldig se1int, und 1ın
diesem UuUuNnNSeTr IN bedenken Selin d1ıs unseTe christliche und be-
wegliche ursachen: Erstlich, das der almechtige ewige ott un:
valiler uns priestern 1n SeINemM gottlichen nelligen wort darın
Se1n gotliıche majJestat sonder weifel uis allergnedigst Selınen gOoL-
iıchen willen hat offenbaret, W 65 sıch eln eg]li  EF ın seinen SLAN
halten soll weder alten noch 1m testament die n(l.) ehe
verboten, sondern frey gelassen hat gleich andern, w1e WI1TLr des
hlemit u die heilige gotliche canonische 15 schrifit es un:

testaments referirt en wollen Zum andern, das der
ein1g ewilige SO  n Gottes, Jesus Christus, her und selıgmacher,
der doch ausser dem eiligen enestian bliben un! heilig gelebt,
auch denselbigen ehnestan den prıestern nıt verboten, denen auch
selinen aposteln verbieten nıt verordnet noch evonlen hat, w1ıe
WI1Tr uNs des ut die 1er evangelisten berufen Za dritten, das der
her Christus, ob wol Aaus o  1  er vorsichtigkeit Z aposteln
eitel CISONEN, außer dem hestand hett konnen finden
un erwelen, hat doch solichs nıt wollen LUn sondern auch ehe-
T1HNeNnnNner heiligen aposteln erwelet unı also den eiligen ehe-
STAN! den heiligen aposteln nıt eschewe hat Zum vlerten, das
die eiligen aposteln, dle seulen der eiligen Waren christlichen
kirchen, neben dem, das S1E selbst nhelich SgeWeSsen, auch den he1-
en ehestand den 1S5  oIien un prıestern nıt verboten un nıt

30 Hiıer MU. etwas fehlen
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alleın ersoNen, ausSsser der ehe gelebt, sondern auch, der
ehe ESECSSECHL, priıestern erwelet un welen evonlen aben,
w1ıe INa.  - dasselbige bey dem eılıgen aposteln aulo offentliıch
findet. Zum uniten, das die WaIfle qlte heilige christliche postoli-
sche catholische mutterkirche den prlestern die heilige ehe auch
nıt verboten hat, sonder 1el hundert jare jenen dieselbige Irey
gelassen, ja das SsS1e durch einen heiligen martiırer 1n dem conciıilı0o
1cenoO das verbot der priesterehe hat verhindern lassen®! und
SoNstT, da etliche regenten der kirchen uf die priesterliche ehe-
sSche1dun. gedrungen aben, sich auch heftig Uure 1Te christliche
1scChoIie und priıester darwider gesetzt aus herlichen christlichen
ursachen, wW'as schande un laster arum kommen wurden,
INa.  D den prlestern die ehe verbileten un S1e VO  } 1ren ehewelibern
drıngen werde, w1ıe den solchs hın und wıder bey den historic1s
SNUSSAILL angezeigt befunden wird. Zum sexten, das etliche heilige
bischofe und lehrer der AT en mutterkirchen selbst ıch SC

un 1m enestan: gelebt un darın 1el SCYNEI Sone gezeuge
aben, die auch hernach 1schoIien der he1ılıgen kirchen gewelet
worden un:! die kirchen wol reglert, welche alle auch den ehestand
den prliestern Irey gelassen un nıt verboten en

Aus diesen nacheinander erzelten ursachen 1st, klar un OIiIen-
ar das der heilıg ehestand den prıestern unverboten, sonder
gleich andern Irey gelassen 1st un! das d1ie heilige priesterli  e
weihe sıch wol 1ın eıner hlichen DETSOIN vergleichen kan un! eın
VOTLT der andern 1n einem prlester e1n abschewen hat un das der-
halben E1n ehman WOL;, SONS ZU kirchendinst duglich eIunNn-
den wird, ZU priester mag geweihe werden und eın geweihter
priester wol AT ehe greifen, Sons sich anders m1t gutem
gew1ssen n1ıt unergerlich VÜOT. der christlichen kirchen kan un: We1SS

halten OVIEe. aber NUN das votLium die priester 1 eingan
1rer weihe getan belangt, ist Ja kunt und bewust jederman, das

nıt ein siımplex, sondern eın conditional VoLUM 1S%, das eın
gehenkte conditıion hat, nemlich quanium humana fragılıtas
permittıt, welche conditıon S nıt ohn hohe ursachen VO  } denen,
solchs vVvoLUumM rstlıch den prlestern vorzugeben verordnet aben,
hinzugesetzt ist worden, welchs VvVoLum je die priıester nıt er
verbiıint, dan die angehenkte condition vermas un zulest, welche
gewisslich 1m grunt eıiNnen christlichen auSZzZug vorbehaltien hat, NeIN-

Lich das der prlester, mi1t beschwertem gewlssen VOL Got leht
oder en 1ın STrOSSECN SOTgen stehet, das 1ın SgrösSse schande

31 Dieser Widerstand wird dem Bischof aphnutius zugeschrieben, der ber
kein artyrer WarLr. Zum ema vgl jetz Aug Franzen, Z.Olibat Uun!
Priesterehe Münster 1969
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und aster, siıch nıt 1ın den ‚elligen ehstand begebe, fallen
mocht, Eewe die besondere gab, außer dem eiligen ehnestan:
1n un: nıt heuchlischer keuscheit eben, VO  e Got mi1t be-
kommen hat, das eın solcher ehrliebender priester wol mMag des
votiums halben ZUTLC heiligen ehe greifen, dieweil eın solche
condition angehenkt 1m hat, die solchs sich Sschleust, unı

dem Tun zulest, das, weil die WAaTe eus!  el ausserhal|
der ehe nıt worlich halten vermOoge, u wenigsten die ehliche
euschel W1e die lieben en ischo getan en ufs
fleissigst un! T1IS und ZU uten exempel der kirchen
VerwWwaäarTre 1ın auch sonder weiftel run und 1ın der warheit
gesehen en die regenten der eyligen kirchen, die solch verbot
und VoLum VO.  5 der priıester ehe uibracht en Dan hie IN1USS$S INan
je nach christlicher 1ebe, art und WEeYS nıt eın uf die scher des
buchstabens solches verbots un votiums sehen, sondern ut den

en un meinung derselbigen, die S1e gehabt, da S1e solchs
gestelt aben, nemlich das S1e gern iromme, erbare, keusche, zuch-
tige prilester gehabt hetten, die sich VOTLT dem unzuchtigen, schent-
chen, lesterli  en un! ergerlichen en huteten, darzu S1e durch
das otLum en helfen wollen, en aber doch abey betracht
die menschliche un volkommenheit, wacheit un O  ey un:
derhalben das VoLUumM miıt einer christlichen condition gemessigt und
emiltert, damit den schwachen, unvolkommenen ocht geraten
werden, un! en sonder weifel damıit eın ursach noch reyhei

den chanden und ‚astern wollen eben, auch eın strick amı
den schwachen hals werifen wollen, also mi1t beschwertem geWlS-
s&  } eben, sondern, 7€ nıcht anders seın kunt, das solche
wol AL christlichen er gotforchtigkeyt greifen
un! darın eusch und erDariı en. Iso VO  3 diesen regenten
halten zwınget uNns die christliche ı1ebe, die es ZU besten un!
nıt ZU argsten pflegt auszulegen. Demnach WI1Tr gar nıt zweifeln,

dieselbigen ıtzt vorhanden WeTren un sehen, Was sich nach
solchem OTO und eheverbot VOT ein unzuchtig en bey den e1ist-
i1chen der n(1.) kirchen erfolget hat, wurden s1e Ssonder weitel
gern un: williglich mit 1rem menschen gebo d1ises ot]l ispensi-
LeCMN,; Ww1e den Pıus Secundus und etliche andere mehr Vorzeıten darzu
nıt ubel gesinnet sSeıin gewesen®, erhalben den auch die

ZiUur Haltung VOonNn Pius I1 1458—64) verg. aul Hinschilus, System des
kathol irchenrechts n Berlin 1869, 157 Das 1öbnis der euschheit,
eit langem nıcht mehr VO: rdinanden gefordert (Hinschius 159),
geblieben ist IU  H das Gehorsamsversprechen. Über den ın ränkischer e1it
wurde 1Iso ZU  — eit der eformation noch VOT der el. abgeleg Übrig
ın das Mönchsgelübde eingeschobenen OrQuantum humana fragilitas
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sonder weifel aus en weclichen ursachen olchen priester-
ichen enestan: Nser zeıt bis ur eins ristlichen concıl1ıums eier-
minatıion 1n 1Ter declaratiıon ufs allergnediglichst hat bleiben
lassen®?. Dieweil NUu.  9 Aa der almechtige ott un imlischer
vater uns pralestern die heilige ehe seiInem WwWOo nıt verboten,
arnach auch seın lieber SOTIL, her Christus nı getan, sondern
auch ehemenner aposteln erwelet hat, auch selne lieben aposteln
solchs underlassen un ehemenner prıestern geweihe und
weihen evonlen aben, und demnach auch die WäaTfe alte mMUtTier-
iırche solche ehe den priestern Irevy gelassen und das verbot der
zeit fleissig verhut und 1Te 1e veier und warhaftige bischofe
selbst ım ehestand gelebt un die ehe auch den prlestern Irey un
nverboten gelassen, etzlich auch das vVvoLUum conditionale das

sich selbst possibile, 1cıtum e honestum se1ın sol uns olchen
ehestand nıt ben1im(t, noch auch der SINN, ıll und meinung derer,

solchs conditionale votum un: eheverbot uLDrAC aben, davon
ringet, 1sSt unsers verstands warlich Te uns nıt VO noOten,
ein1ıge dispensation noch messigung der Straf, WI1Tr nıt VeIl-

wirkt en das WI1TL bey kiırchen bleiben anl

suchen Dieweınl WITF, Ww1e SNUSSamM vermelt, mi1t der e1ılıgen ehe nıt
wıder (iot den vatier noch wıder SCYIECIL Lieben SO  ; Christum noch
wider SeEe1INeEe aposteln och wıder Cd1ie WarTe alte mutterkirche noch
wider 1ıTre alte lehrer un bischof noch wider die condition, dem otfo
angehenkt, auch nıt wider de(re)n wiıillen un meinung, die condi-
tiıon das voLium gehenkt, getan aben, w1e auch solche
dispensation anzusuchen d1ie 1n lrer declaration auch niıt
evonlen noch geboten hat, SONder die eheprlester bey 1ren emtern
und benefic1ils uifs allergnedigst auch bleiben lest un: duldet®? AaUus

welchem em uberfluss wol sehen 1St, das WI1Tr ehepriester
nıt unbillıch, auch nıt wıder den S1IN, wiıllen und meınung der en
h(l.) christlichen apostolischen mutterkirchen 1mM eılıgen eNestan:!
celebriert un die eiligen sacramen darın administrirt en
der prophanatıon und verachtung der n(1.) sacramen Ww1sSsen WITr

dis OITS, Got hab lob, unschuldı en erhalben ın der
warheit WI1Tr ehepriester damıit amt und beneficia nıt V1 -

WITF. sonder die prlester, ausser der ehe nıt warlich eusch,

permittit vgl eIons Herwegen, Ges der enediktinischen Profeß-
formel (Beifr. esch en Mönchstums 3’ Munstier 1912, I1 1,}
Er findet sich noch 1 Pontificale omanum aps Gregors X IL VO  e 1582
1m Ritual der btsweihe eines bisherigen Lalen 65 1.) Auf dem
Trienter onzil War Cdie Forderung eines Keuschheitsgelübdes umstriıttiten
(Bernh Puschmann 1n rierer theolog. S 6 9 1953, 312 }
Im Art Von den Ceremonien (  ertT. 150 }
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auch 1ın schendlicher, ergerlicher hurerey, ehebrechereyv und andern
chanden un! lLastern ZU großen chedlichen ergern1s un anstoß
der H(1°) kirchen gelebt aben, ero den, Got erbarms, nıt eın
geringer hauftf 1n der n(1.) kirchen eIiunden wiırt Aus disem STrunN«
xonnen WI1TLr nıt gedenken, Ww1e eln ehrliebender, gotsforchtiger,
gewel  T prıester sSeın ehegemal, das aus riıstlichen, ehrlichen
ursachen, u(n)zucht, schanı un! laster dardurch der WaIle rist-
liche glau un!' der h(l.) geist ausgetrieben un verloren werde

vermeilden, ofifentlich VOT der n(1.) kirchen mi1t gewonlıcher
solennitet S hat, mi1t gutem gewissen VOL ott un mıi1t
ehren VOT der eiligen gemeıne verlassen und sich VO 5 cheiden
kan

Zum achten, W3as 1U nach der enge VO  ; der priesterehe
erzelet 1ST, eben dasselbig WITr auch gemeıinlıich es VO.  - der
COoMMUN1ON SU utraqgue specıle, das dieselbige SonNder alle dıspen-
satıon soll vergunnet werden un bleiben den christli:  en gemel-
HCT, diewe!il S1e der SO  > ottes hat ingesetzt unı evonlen hal-
ten, un nı allein den aposteln un priestern altar under belder
gestalt Se1In e1b un blut, sondern der ganzen kirchen auch a1SO
COMMUNICITrN geboten hat, welche WOTL Se1n bezeugt VOoT andern
klerlich un:! offentlich der h(l.) postel Paulus den Corin-
thern®* So dan der her TY1ISTIUS nıt unfier einer gestalt, sondern
under beiden gestalten sSenmn e1b un blut 1mM Sacramen der ganzen
kirchen entpfangen en hat, mu INa  ® uf 1n sehen, un W as

getan haft, dasselbig auch TU W1e die leben alten martirer auch
SOLC| ernstlich gelert un Iun evonlen en ber das en
WI1r auch die WaTe ungezweifelte tradition un haltung der lieben
h(1.) apostlen, die das A(13 Sacramen also wWwI1e der her T1STUS
under beiderley gestalt der Sganzen gemeın ausgeteilt en, des-
gleichen der alten christlichen catholis:  en mutterkirchen
un ihrer Lieben alten martırer un 15  oIiIen gebrauch, die solchs
auch 93180 e1iSSig gehalten un: auch also halten EerNsStil! evoh-
len aben, das 5 IN der warheit nıt erst VO  - NnOoten elInem christen,

ein1ıge dispensation hieruber anzusuchen, diewe:il 1U solche
VO  5 (501 un VO  m den aposteln, VO  } der en mutter-

kirchen un! VO ihren heben, eyligen martiırer un 1S5'  OIen Irey
un zugelassen, ja geboten un evonlen 1StT, welchem nıt mensch-
i1chem, sondern en bevehl 1ıst INa  5 Je dUSZUS die not
aUussSCNOMM schuldig gehorsamen, dO ahber einer mensch-
liıchen ordnung dUSZU8 Nıit solt och MOS gehorsamet werden.
Wir eschweigen 1UZE, das die schulehrer, der kırchen doector selbst

34 KOT. 114; T
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schreiben?*", WOo der ganz T1ISTUS unftier einerley gestalt SCYV und
werde, eINle glel  wol, der die eline gestalt entpfang,

nıt das sacramen(t, das ist I 1U INen ein halb Sacrament
CINCII), zudem das auch etliche raten, das INa.  - das heillig sSsacramen
untier beiderley gestalt den verstendigen lelıen wol geben MOSEC, Ww1e
den auch die R.K selbst 1n ihrer declaration solchs den
christgleubigen, 1Iso das heylig sacrament, gen1issen wollen, ufs
allergnedigst auch un(v)erboten bis utf elines christlichen concıliıums
eterminatıon frey gelassen

Zum allerletzten, , wollen WITr dis nıt alleiın also gere haben,
sondern se1ınt gewlsser offnung, INa werde unNns ın urdentlicher
ersuchung nıt anders, den W1ı1e nach der leng erzelet un gehort 1St,
erfinden, das WTr unNnsSs also chriıistlıich un och der christlichen
apostolischen eyligen kırchen wil, sın un meınung 1mM grund un
ın der warheit ın en stucken, not1ig un heylsam sSeın der
eylıgen geme1n, gehalten en, erbıeten uNSs auch ufs aller-
untertenıgst ın ordentlıcher yuyısıtatıon freundlicher christlicher
unterrede, darın WIr nach noturfit ferner VDO  B en puncten 1ın er
er bescheidenheit rechenschafit nach unNnsermI geben
wollen un auch chrıstlıche un bewegliche ursachen dartun, WAaT-

nıt allen aUSZUG des hochgedachten und hochwirdigsten
erzbischofs un churfursten CTE:; unSers gnedigsten ern un ge1lst-
ıchen ordınarıo, gnedigst gesinnen bis anher hat gelebt
werden, dem I1T doch vDO herzen gern en schuldigen un chrıst-
lıchen gehorsam eısten 1n er untertenigkeit gesinnet se1n,
Ww1ı€e Wır den auch, ohn F reden, hıiebevor vVvor3® andern Se1INer
churfurstlichen gnaden hochloblicher gedechtnus vorfaren nıt allein
ın UuNnNser mn irchendinst, sondern auch SOoNsSs 1n andern execution

derse  ıgen hochgedachten hochloblichen churfurstlicher
gnaden ordentlichen commMisSsarıı896 gehorsamlic allezeit gehal-
348 Nach 'Thomas VO  - Aquino besteht die integritas des akraments, das

sacramentium perfectum, ın beiden lementen en (Summa eo
c} 7 9 Mı  S- Schmaus, athol ogmatı 1’ Aufl 1964, 468) Das
Tridentinum ents:  1ed dagegen, daß aıuch unter einer Gestalt das
sacramenfium emfangen werde. ber ertIus Magnus vgl Hans Jorissen
1n Zitschr. Kath eo. 8 ‚ 1958, 287 1NnWwels er
Art. Von den eremonien (Hergan 192
Im folgenden, bis den Worten „churfürstl gnaden Commissarlis“, MU.
der ext verstümmel se1n, w1€e Ad1ie ntsprechend Stelle 1mMm Bedenken
(unten Nr 106) zel. Der bschreiber 1S% vermutlich VO  } dem orftfe
„gnaden“ err

368 Die Erzdiözese War für die WwWwel der geistlichen Jurisdiktion ın Kom-
missariate eingeteilt; die nassaulischen Gebietfe gehörten ZU. Maıinzer Kom-
mi1ssarlat. Vgl Karl Bauermeister 1n ° Ar  - kath irchenrech 9 9 1917,
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ten un! sSseiner churfurstlichen gnaden gerechtigkeyt VOT

Derson nıe zuwaıder gelebt aben, W1e Wır den hıemaıt solchs uf dıe
wolgedachten COMM1SSATI1OS referirn, das WTr keinen? mandaten,

unNnSsS VDO'  S ihren erwirdigen je zukommen, zuwıder gewesen, W1ıe
WT auch och nıt enen zuwıder gesinnet un geneigt sSe1n tun,
SoNdern allem, sovıel der chrıstilıche un! gotliche gehorsam le1l-
den mMag, nach er ur ihrer ehrwirden allezel
zeigen wollen Und bıtten n mıit er undertenigkeyt,
loelich WI1Ir immer konnen und sollen, durch Got un se1ıne grunt-
10se armherzikeyt, auch durch das leiden un sterben Jesu Christi,
Gottes SONS, herren und seligmachers, un der wolfart
uUuLNnsSsers 1eDen vaterlants willen, auch der leut selen heil
und seligkeyt willen, das I11an}n 115 bey dieser floelichen
ristlichen erbleten und verantwortung gnediglich wol bleiben
lassen und unNns uUuUNSeTtrTNTN betrubten kirchen wıder geben un« bey ih-
Nneln gnedigl]!: bleiben lassen, damıt die unverstendigen
leut mı1ıt a  1  er reiner christlicher lehr ferner elerne
un! unterwelst un vollens erbawet un VDOT um, aberglauben
etc verhut werden. Daran geschehe Got dem almechtıgen
eıne ehr und groSseT dınst, den der gut1ıig Got aAUuUS gnaden
un barmherzikeyt nımmMeTrT unbelonet wırd leıben lLassen, und
das © sovıel ge:  e  en TMLOgE, uUuNnNns VOL gen  1gsten P7T2Z2-

bischof gnedichlic wol verantworten, das sSe1ın churfurstli gena
uns nıt darfur halt, Ww1ıe vıelleiıcht vO  - uns gere un geglau wird,
das I1Tr unNnSs ın unserm. kirchendinst, lehr und wandel unchrist-
lich, ergerlich, 11L und gehalten, sondern NS er christ-
liıchen moderatıon, SOV1Ie| moglich, ın en dingen beflissen en
olchs wollen WIT 1n aller untertenigkeyt gegen S miıt uUunNnseTrTIN
christlichen gebe VOT ott alleze: befleissigen verschulden
Dis en wir, e kirchendiener dieses orts lants, zn er
untertenigkeyt ul genade gnedigen bevehl nıt konnen och
sollen untertenıger antwort und entschuldigung verhal-
ten maıt demutiger bit, wollet solchs ange noturftige
antwort, bericht, entschuldigung un T1l  en erbieten gened1igliıg
beherzigen un gnaden annehmen. Datum ANNO domını 49
Jacob? apostol?.

ganız untertenige kırchendiener
und capellan ım am Siegen

StAÄA Wiesbaden, Abt 173 362 33—9d9; gleichzeitige Ab-
schrift. ach einenm. gleichzeitigen Vermerk vD»O  3 Kanzleihand ıst
dıese Antwort nıcht abgeschickt worden.

SO ist STa des 1n der Vorlage stehenden „kommen“ zu lesen; vgl unt
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1549 Jaulz 25 IDie Geistlichen des Amites Sıiegen Graf Wılhelm
betr Antwort den Erzbischof v“O  S Maınz (2 assung”)

olgeborner g  9 gnedıiger herrt! UT gnedigen bevelh
belangend eine ermanschrift, e zukomen vV“O  S dem hoch-
wyrdıigsten erzbischof des stıfts Meinz, churfursten un erzkanzler
des H unSserm. geistlichen ordınarıoa un gnedıgsten herrtn,
dieselbıg anzuhoren und oTU C antworten, olchem e
bevelh seind WTr ufs unterdenigst nachkommen, dıe9—

gehört un nhalts derse  1ıgen N, das dı predicanten,
deren kirchen, darınnen oder enderungen vOTgENOMEN
oder ıngelassen seint, sol anhalten, das S1e sıch wıder der GgeE-
horsam der algemeıinen chrıistlıchen kıirchen wenden und begeben
Un sıch mıt ır allerding vergleichen oder ZU wenıgsten sıch
der R.K declaration 1n 1rer kirchenordenungen glel  ormi1g
halten un sıch des unkristlichen, ergerlichen schmehens un schel-
tens ul der canzel un Suns enthalten un ler un wandel den
gemeinen also vorstehen, das dieselbigen s$ıe mehr Leben den
schewen verursacht werden und das S1e ıren verstand dem DEeT-
stand der eiligen martırer un bischofen der heilgen alge-
meınen chrıistlıiıchen mutterkirchen als der seulen und grunt-
fest der warheit underwerfen un das s1 das volk bey der selbigen
ristlichen kirchen, ler, cCeremonien und gebreuchen bleiben
un sıch jinden lassen eiss1g PETMANECTL sollen eic un W as weiliter
VO  - der geweigerten prlesterehe, auch VO  - der ungeweiheten
kirchendinsts verwaltung un 1rer geistlichen strafe un begnadi-
gung volget eic Diesen a soviel DeEerSsSoN belangt, en
WITF, fn ufs fleissichst nach UuUNnseT IN bedacht un PeT7WO-

gen un doruf uns dıeser christlichen notwendıgen antwort semet-
ıch entschlossen.

Fur das er.  e, sovıel diıe enderungen (belan  ’ ın unseren
kirchen wıder dı WaTre heilige algemeın christliche iırche sollen
jurgenommen un ingelassen se1ın, w1issen WI1r uns der warheit
keiner unkrıistlichen un ergerlichen enderungen christlicher un
heilsamer ınge, notıg un Tderll' seint seelen heil un
selikeit, ın unNnNSsSern kirchen wider die eilge algemein T1ISELU.
kirch furgenommen, erıinnern noch deren schuldig, den WITr unNs
Von otts genaden nach bevelch 1n unNnseTrer kirchenordenung®®
1n christlichen und heilsamen dingen nach der ordenung der

Das AUS der YFassung (Nr. 5) Übernommene ist kursiv gesetzt
Vgl Anm.
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christlichen algemeinen kirchen ehalten en und derhalben
alle3? alte christliche un heilsame breuch un gewohnheiten der

alten eiligen mutterkirchen ıN leren, ıgen un anderen
der ristlichen Ceremoniıien ubungen ehalten un leiben lassen
un diese  igen dermassen erricht und gebraucht, das dadurch
ıe gemeinen T1STL gebessert un erbawet mMmochten
werden un! en ın der warheit ın unsern kirchen alleın dı offent-
Liche bekentliche grobe greifliche mi1sSbreuch, TeUM,; aberglaubenund abgottereien, die scheinbarlich wider dlie IMS un aDO-stolıchste lere, auch wıder die WAaTe hellige christliche alte MUutiter-
irche un 1re martirer un:! heilige bischofe stritten un ero
wıder 9 mi1t ristlicher moderation fallen un abkomen Las-
ScCN, W1e den unlaugbare STOSSE mi1issbreuch uter heiliger dinge,auch yrium, aberglauben und abgottereien wıder Gottes wort und
wıder der eiligen kirchen willen un meılınung ın dıe kirchen
ıngeschlichen un ingelassen seint, welche (s0t hab lob, ehr un:!
dank dermassen offenbaret und zutlage kommen seint, Qdas
sS? “V“O  - en verstendigen gottforchtigen nıt eın gesehen, sSsondern
auch reformiren, corrigiren un! abzustellen erkent un
geurteılet werden, Wwıe den auch AaUS genaden dıe G
ın ırer declaration, auch reformation tlıche derselbigenm1ssbreuch un irtum corrıigiren un»« reformiren ufs aller-
gnediglı  st efolen und derselbigen missbreuch un: yrtum vollen-
komliche reformation uf eln Y1SEL heilig concıl1um verlangt un
geschoben en derhalben UNSECTS verhoffens uns 1n (1
SE qgls die gehorsamen der heilgen algemeinen christlichen
und apostolischen kırchen prIester gehalten, W1e WI1Tr den auch och
uns VO  w herzen gern hinfurter Iın em christlichem gehorsam DC-
gen derselben leben mutterkirchen halten un! ın
kirchenordnung unNns m1t 17r alzeit ım TUN un ın der warheit VeTr-
gleichen wollen

Zum andern, sovıel belangt der R K declaration, welche
hiebevor uns neben anderen irchendienern auch hat gned1ıg-ıch npublicıren lassen, en WT derzeit eın christlich antwort

ufs allerunterdenigst, WI1ITr gekont aben, ubergeben,*!, darın
I1T 1ölich gebeten aben, Qdas WI1r mochten leıben bey uUuUNSsSeTEeTr
chrıstlichen kirchenordenung, wel S1e ın ristlichen heilsamen
stucken ınlıch un gleichformi der alten eiligen chrıst-
lıchen apnpostolischen kırchen ejJunden WIrd, darnach uns uis de-

lervor ist das Wort Tastır, das 1mM edenken STAan: 91), ausgesirichen!
ben Anm

41 Anm.
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MO1L1gS erboten, W1ıe I1Tr WUNS auch och hımat ufs unterden1gst
erbıeten, es asien1g ZUNEMEN, ıN der ıwarheit un ıM
grun mıt christlicher und eiliger apostolischer schrift stımmt un
mıt 1r übereinkomet, Ja auch Wa sich mıit der eılıgen
chris  en apostolischen algemeinen kırchen, m1T ıren lıeben MLAT-

tırern un eiligen bischofen warhaftig vergleicht, halten un
VOoN herzen gerNn dragen un dulden, w as m1ıt gu gewissen
vx»OoOTrT Got un:' SCYNEI heilgen kiırchen gedulde un etr WEeTI -

den kan, damıt WITr Je OTr unNnserTre DEISOI nach uNnseremnml geringen
dıe chrıstlıiıche notıige N heilsame vielbegerte der he1ıl-

gen kıirchen eynikeıt nıt verhinderen, sundern helfen fjurderen, miıt
welchem christlichen T1  en erbiıeten verho{ffen WI1T vDOT (70tt
un SCYNEI eılıgen christenheıit stan, das 1998218 UuNS druber un!
welter je nıt werde anmuten noch legen Im schelten un: strajen,
auch 1n ler und wandel wollen WIT, ob (50t WILL, uns christlich,
hrlich und unverweislich halten, uns der geburlichen moderatıon
UN: gebrauchen, WI1Ee wır den auch hiebevor eın ust
noch ıe dem ergerlichen schelten gehabt en noch uns

desse  igen 7e bejflissen, des uns auch die fremden, uNS v»iıelmal
gehort aben, ZeugN1S geben werden. Wıe I1Tr aber 1n ler N
wandel gehalten aben, lassen 1Dr die unseren Zeugen. Wır en
ın rdnung solche discinplın gehalten, w1ıe WI1r auch noch pgern
halten wollten, das keinem prıester einuges ergerlichs en ın ler
un! wandel gestattet ıst, sondern Z christlhiıchen ler un wandel
1ST angehalten worden.

etz  1' O: R:, den WITF, © kirchendiener d1eses orts e
ants, unNnsSs dermassen, Ww1ıe oben erzelet, christlıch un ach der
algemeinen christlichen anpostolischen kırchen SYN, 21L un MEe1-
NUNG uUNS ın der warheit un ım grunde gehalten en und uns

auch noch also christlich orthın halten ufs unterdenigst erbıe-
ten un alles, mi1t gutem gew1ssen VOT Got MOg an

werden, uUuNs mi1t er unterdenikeit begeben, erhoifen W1r
AIt, das WI1TLr die kirchendiener selen, 'r amt un beneficien VeI-

wirkt en und denen einıge ispensatıon eic anzusuchen VO  }

noten SCY WI1r verhoffen auch, , TNan werde uns diesem OTT
1n ordentlicher v»isıtatıon nıt anders efinden, dan das WI1Lr also,
w1e vermelt, T1ISUL} gehalten und erboten en un
noch a 1sSO TISTIN halten gesinnet und geneigt Se1IN. Erbieten
unNns auch unterdeniglich ın der ordentlichen esuchun unNnsIiTelr kır-
chen specle, I1a ege vDO  z en artıkeln antwort
geben un runtliche eristliche bewegliche ursachen darzutun,
TL nıt ıIn en dingen aUSZUG bis anher des hochwerdigsten
erzbischofs, churfursten eTCi; unseres genedigsten herren und OTd1-

105



NnNaATrTıı gnedigst gesinnen hat gelebt werden, welchen WYT
den je vDO  z herzen gerNn er unterdenikeılt 1ın en christlichen
dingen, der christlichen apostolischen lere, auch mi1t der hel-
igen en mutterkirchen wiıl und meinungen ubereinkomen, christ-
lichen schuldigen gehorsam eıisten wollen, W1ıe WTr den auch hıe-
bevor allezeit, Got hab 10D, 1 reden, egen SCYHETI chur-
furstlichen genaden, auch egen 1rer churfurstlichen genaden
vicarıen un cComMisSSarıenNn, darunter W1Tr d1ieses orts kirchendiener
gehoren, gehorsamlıicı gehalten aben, des IDnr uns auch hımiıt ul
dieselbigen wolgedachten erwyrdigen herren referirt wollen aben,
das IT keinen mandaten, uUuNSs je vDO  - inen zukomen, zuwıder
gelebt, Wwıe WWr auch och nıt denen zuwıder sovıel der
chrıstlıche priesterliche geburliche gehorsam erfordert en
wollen Bıtten derhalber ufis allerunterden1igste, Wr
konnen UN: sollen, Gottes willen, eg wollen uns hiemit
gnediglich verantworten und entschu  ıget aben, uNnNnS auch bei
dem hochgedachten hochwyrdigsten erzbischoj, uNnserInm gnedigsten
herren, sovel moglich, gnediglich verantwortifen un entschul-
igen, das Wrr nıt unchristlich und ergerlich, Wwıe uıelleicht VO  -
uns Un geglau wird, unNnsSs ın uUnNnNSernm kırchenamt un
kirchenordenung gehalten, sondern er christlıcher geburlicher
wWwels un moderatıon bevulıissen en un das WI1TLr demnach
unseTrTen betrubten kirchen widergeben mochten werden und uns
denen Jenger mi1t Gottes WOrt und andern heilsamen dingen
dienen ocht gegunnet werden, damıt das aTTNLEe unverstend1ig volk
dieses orts nıt erbermlich verlassen, sondern vollend mochten
christlıch erbawet N vDOT yurtium werden. Daran geschee
dem almechtigen, gutigen Got eın solich ehr un dıinst un! chrıst-
ıcher utz der AarInNenNn kirchen, den der guıg Got 15 gnaden un
barmherzigkeit un SCYNET gottlichen gew1ssen ZUSage nımmMeEeT
vergolten wırd leiben lassen. Dis en Ww1rT, e capellan, ın
er unterdenigkeit uf gnedigen bevelh unterdenıger ant-
wort nıt konnen och sollen verhalten miıt unterdeniger biıtte, @

ıwynollen solche antwort, ericht und erbiıeten qgnediglich eher-
zıgen und gnaden annemen.. Datum mNTLO 49 Jacob? apostol:2.

ganz unterdenige
kırchendiener un capellän
ımM aAmMmT Siegen.*

StA Wiesbaden, Abt 171 362 60——62; Entwurf

Na:  } einem Vermerk VO  3 andrer gleichzeitiger Hand (eines raflichen
Kanzliısten ist diese Antwort August den Mainzer Erzbischof
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1549 Aug Die Geistlichen des Amts Siegen die aınzer
Visıitatoren?®

rwürdiger ın ott vater un herr, des hochwerdigsten EI’2Z-
bischo{fs Maınz und churfürstens, UuUNSers gnedigsten herrns un!'
ordınarıl eic Iraganeus unı ın bischofli:  en escheifiten geme1l-
Nner auch ehrwürdigen hochgelehrten desen hoch-
ermeltes gnedigsten herrns und erzbischof{fs Maınz eic
verordnete COMMA1SSATTL, gnedige und unstige herrn! Nachdem WITLr
gestern VOTL un ehrwürden gehorsamlıi erschienen unı dan

un ehrwürden VO  } UNSeTIE TEe un! ırchendinste erfor-
s)chunge getan und darauf VO UuNs, 1el uns muglich gewest,
unNnser bericht geführter Te un kirchendinste gnedi  X und
günstiglichen angehör aben, können WI1Tr ohl bey unNns abnehmen,
daß WI1TLr mehr o  gke1l dan ohngew1ißheit TEe halb nır

ohl un:! leichmessig, als sich gebührt hette, geantw ha-
ben, w1ıe dan un ehrwürden Dey sich gnediglich und günst1ıg-
lichen erachten, daß auch einem gelahrten predigern, uUNnseTrTer

geschweigen, durchaus und stückweils sSelin gerechte TEe
verantworten ohl schwere WEeI. Doch un damıt un ehr-
würden WT ulls TL ercleren, sSelin WI1r den verlassenen kirchen

TOS undt wohlfahrt es das]en1ige, @1' 1n Tre und CeTre-

mon1en, vorzunehmen, lehren und halten, das ZU erbawunge
der risten und besserunge derer pfarrkindern heilsam, nutzlıch
und nottürftig 1ST, unbitig un WU1L111g, Ww1e WITr dan, ohne ruhm

der allgemeinen kirchen dermassen ahe un gleich gewestT,
das auch die Tremden und auslendischen zwischen der alten allge-
Meinen un uUuLNnsern kirchen kein SONderl 1!  en ndersche!l' en
vermerken können, wollen auch hinfuro un vermittelst göttlicher
hültf ın Jehr, wandel und en dermassen halten und
halten bevleissigen, das WI1ITrS verantwortien verho({fen, un sSe1ind
1n wahrheit, j1el Uuns müglıch un christlich 1ST, Je mehr gemeıint,
derer AaTTINEeTr verlassener kirchen en uns einigen
chenden lassen, derwegen euterlichen Gottes SeE1INeSs eiligen
gottlichen - namens und ehre willen AA er lelichsten un
dertenigsten ıttente, un wollen der verlassenen
kirchen hochanleigens elen. un nOot, WwW1e S1e dan ohnge-

abgeschick worden; der Entwurtf des gräflichen Begleitschreibens eiIilInde
sich gleichfalls ın dem Aktenband 362 auf Bl en Anm. 27). —
Der des edenkens 1ST VO  - eubın sehr SUumMMAarisch un

entstellt wiedergegeben
ob in Anm
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ZW EeIiTe als des un hohers verstendige ohl LUn WI1Ssen, SNE-
diglich un günstiglichen herzen führen un es ergern1s
un schaden verhutung wiıllen uNs bey ULNSEeTIN vorgehabten pfIar-
LTernNn (!) bleiben lassen, sich hierin gnediglich un gunstiglichen
zelgen. Das wollen WITr miıt uUuNnserTm gebete ott un womıiıt
SoOoNsten muglich un gebuhrlich erzlichen SCrn verdienen, warten
gnediger un gunstiger antwort.

un: ehrwürden
underthenig gevlıssene
kirchendiener 1mM
Amt Slegen

26;STA üurzburg, aınzer Regierungsarchiv
mangelhafte Abschr ıe
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